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Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Dukes in 


Sonnabend den 


23. April 1893. 


XVI. Jahrg. 


Zur König Albert⸗Feier. 


Mit ſeltenem Glanze rüſtet ſich ganz 
Sachſen, um am 23. April ein doppeltes 
Jubelfeſt, den ſiebzigſten Geburtstag und zu⸗ 
gleich das fünfundzwanzigſte Jubiläum des 
am 27. November 1873 erfolgten Regierungs- 
antritts Sr. Majeſtät des Königs Albert, 
zu begehen. Nicht nur die deutſchen Fürſten 
mit unſerem Kaiſer an der Spitze, ſondern 
auch das ganze national geſinnte deutſche 
Volk nimmt an dieſem Feſte herzlichen An— 
theil und richtet für den vielgeliebten hohen 
Jubilar innige Wünſche an den Allmächtigen. 

In erſter Linie ſteht König Albert den 
Herzen des ganzen deutſchen Volkes nahe 
als ruhmreicher Heeresführer in dem Kriege 
gegen Frankreich. Er war Führer der Maas⸗ 
armee, ihm unterſtand — ein Zeichen des 
höchſten Vertrauens des heimgegangenen 
großen Kaiſers — unter anderem auch das 
Gardekorps. Die Ruhmesthaten des könig⸗ 
lichen Heerführers werden unvergeſſen bleiben, 
ihrer gedenkt nicht nur die Geſchichte, ſondern 
auch die Dichtung. In dem Heldengeſange 
Wildenbruchs „Sedan“ heißt es: = 

oß, in ſeines Volkes Mitte 
don Ritt der Sohn des Sachſenkönigs an. 

enn das iſt deutſchen Volks uralte Sitte: 

Das Volk zieht aus, der König zieht voran.“ 

Nicht allein im Felde, ſondern auch in 
Friedenszeiten zog König Albert ſeinem 
Volke voran. Auf der Dresdener Verſamm⸗ 
lung im März vorigen Jahres konnte Herr 
Graf zu Limburg⸗Stirum unter dem leb⸗ 
haften Beifall der zahlreich erſchienenen 
Nichtſachſen erklären: „Die preußiſchen Kon⸗ 
ervativen blicken mit Ehrfurcht empor zu 

es ſächſiſchen Königs Majeſtät, in welchem 
de Traditionen des großen Kaiſers ver- 
orpert ſind.“ Allein nicht nur die Kon⸗ 
ervativen, alle national geſinnten Deutſchen 
thun das; denn König Albert iſt ein echter 
eutſcher Mann, ein treuer Monarch, der 
zugleich Vater ſeines Landes und Schirmer 
er nationalen Art iſt. 
; Mit unſerem Kaiſer und feinem Hauſe 
ſt der König von Sachſen innig verbunden; 
und jedes Familienfeſt von Bedeutung ver⸗ 
einigt immer wieder aufs neue die beiden 


die Liebe und Verehrung Deutſchlands, das 
heute keinen innigeren Wunſch empfindet als 
den, daß Gott der Herr dem hohen Jubilar 
noch viele geſegnete und glückliche Jahre 
zum Wohle ſeines Volkes und unſeres ge— 
meinſamen deutſchen Vaterlandes ſchenken 
möge. Gott ſegne König Albert! 


Der Kriegszuſtand hat begonnen. 

Heute gingen uns folgende Tele— 
gramme zu: 

Newyork, 22. April. Das atlantiſche 
Geſchwader iſt zur ſofortigen Blockade 
Havannas abgeſegelt. Die Großmächte ſind 
geſtern verſtändigt worden, daß der Kriegs- 
zuſtand eingetreten iſt. Von einer formellen 
Kriegserklärung iſt abgeſehen. 

Wafſhington, 22. April. Präſident 
Mae Kinley erhielt geſtern eine Höllen⸗ 
maſchine, enthaltend eine Dynamitpatrone 
mit Zünder. Dieſelbe wurde rechtzeitig be— 
merkt und ſchadlos gemacht. 

Madrid, 22. April. Da die Cortes 
geſtern ſich gegen das Miniſterium ausge— 
ſprochen haben, hat das Geſammtminiſterium 
demiſſionirt. 

Schon aus den vom geſtrigen Tage vor⸗ 
liegenden telegraphiſchen Meldungen iſt der 
Beginn des Kriegszuſtandes zu erſehen. 

Madrid, 21. April. In dem heute 
unter dem Vorſitz der Regentin abgehalte- 
nen Miniſterrathe legte der Miniſterpräſi⸗ 
dent Sagaſta den gegenwärtigen Stand der 
Dinge dar. Die Lage ſei Kriegszuſtand. 
Dem amerikaniſchen Geſandten Woodford 
ſei kundgegeben worden, es wäre unnütz, 
daß er irgend welche Note überreiche. — 
Schon vorher hatte die „Agencia Fabra“ 
die Meldung verbreitet: Woodford dürfte 
heute der ſpaniſchen Regierung das Ultimatum 
überreichen wollen. Die Regierung wird 
ihm daſſelbe aber zurückgeben und erklären, 
Spanien acceptire keinerlei Weiſung. 
Woodford hat ſeine Archive bereits dem 
engliſchen Botſchafter übergeben. Der 
engliſche und der öſterreichiſche Botſchafter 
beſuchten heute das Auswärtige Amt, 
erſterer um mitzutheilen, daß er die Ge⸗ 
ſchäfte der amerikaniſchen Geſandtſchaft über⸗ 


hervorgerufen durch die Ungerechtigkeit, 
Rohheit, Infamie und Unehrlichkeit der Be⸗ 
ſchimpfungen jeder Art, welche auf Spanien 
gehäuft ſind durch ein von den unedelſten 
Leidenſchaften und den niedrigſten Ge— 
ſinnungen herabgewürdigtes Volk. Wir 
könnten ſchon Schlag durch Schlag erwidern, 
werden aber niemals von Waffen, die in 
einem ritterlichen Lande verboten find, Ge⸗ 
brauch machen. Das Ergebniß des Krieges 
wird ſo ſein, wie Gott es will, wir haben 
aber großes Vertrauen zum Erfolg der An⸗ 
ſtrengungen unſerer Streitkräfte zu Lande 
und zu Waſſer und zum Triumphe der Ge— 
rechtigkeit.“ Aus Havanna wird 
neuerdings gemeldet, daß die Haltung der 
ſpaniſchen Regierung mit Enthuſiasmus auf⸗ 
genommen worden ſei. Es fanden patriotiſche 
Kundgebungen in Havanna ſtatt. 

Während die europäiſche Bevölkerung ſich 
durchweg ablehnend gegen Amerika verhält 
und einſtimmig das hinterhaltige Verfahren 
der amerikaniſchen Regierung verurtheilt, 
verhalten ſich die europäiſchen Mächte ſelbſt 
völlig neutral. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt 
hierzu in einem ſichtlich inſpirirten Artikel, 
es könne mit Befriedigung die große Wahr: 
ſcheinlichkeit verzeichnet werden, daß andere 
Mächte wie Spanien und Amerika in den 
Krieg nicht verwickelt werden. Die europäi⸗ 
ſchen Großmächte haben ſich, je mehr die 
Dinge auf die Spitze trieben, um ſo größerer 
Zurückhaltung befleißigt, und es iſt mit 
Sicherheit anzunehmen, daß ſie auch ferner 
unbedingt neutral bleiben, da dieſe Neutrali⸗ 
tät zur Wahrung der eigenen Intereſſen er- 
forderlich iſt. 

* 


* 
* 


Zu den Kriegs vorbereitungen in Amerika 
wird weiter aus Newyork gemeldet: Die 
Regierung miethete 15 große Schiffe für den 
Truppentransport. Dieſe Schiffe ſollen in 
einer Fahrt 15000 Mann befördern. Zur 
Aufbringung der Kriegskoſten dürfte eine 
neue Einkommenſteuer-Bill eingebracht werden, 
da die angeregten Steuern auf Kaffee, Oel, 
Petroleum und ähnliche Bedarfsartikel wenig 
Anklang in der Geſchäftswelt finden. Eine 
empfindliche Stockung, namentlich in Ellen- 


regulären Armee, berufen. Palma hat an 
manchem Kriege auf Kuba theilgenommen 
und kennt die Inſel genau. Die kubaniſche 
Junta hier interpretirt dieſe Konferenz als 
die thatſächliche Anerkennung der kubaniſchen 
Republik. Auch in dieſem Umſtande liegt 
ein weiterer Beweis dafür, daß die amerikani⸗ 
ſche Regierung von vornherein mit den 
Rebellen gemeinſame Sache gemacht hat. 

In London ſcheint man den neutralen 
Standpunkt der europäiſchen Großmächte 
nicht zu theilen, man neigt dort vielmehr zur 
Parteinahme für Amerika. Dies iſt aus 
folgendem Telegramm des Wolff'ſchen Tele⸗ 
graphen⸗Bureaus erkennbar: London, 
21. April. Der amerikaniſche Botſchafter 
ſprach in Beantwortung eines Toaſtes auf 
das diplomatiſche Korps bei dem alljährlichen 
Oſterbankett im Manſion Houſe in warmen 
Worten von der Verwandtſchaft zwiſchen 
Großbritannien und den Vereinigten Staaten, 
die vereint ſeien im Dienſte der geheiligten 
Miſſion der Freiheit und des Fortſchrittes. () 
— Die „Times“ melden aus Havanna vom 
17. d. Mts., die Behauptungen, daß die 
Kubaner bereit ſeien, an der Seite der 
Spanier gegen Amerika zu fechten, ſeien 
abſolut grundlos. Der Waffenſtillſtand habe 
vollkommen Fiasko gemacht. Die Inſurgenten 
weigerten ſich, ihn in irgend einer Form an⸗ 
zuerkennen. Die Meldung der ſpaniſchen 
Behörden, daß die Feindſeligkeiten eingeſtellt 
worden, ſei unwahr. Die ſpaniſchen Truppen 
ſollen ihre Operationen gegen die Inſurgenten 
ſo fortſetzen, wie vor der Verkündigung des 
Waffenſtillſtandes. Die Truppen hätten 
geſtern an verſchiedenen Punkten Pinar del 
Rios die Aufſtändiſchen angegriffen. Der 
für die Regierung zugängliche Kohlenvorrath 
auf Kuba umfaſſe 80000 Tons. Ein 
Spezial⸗Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 
in Keyweſt meldet: 23 Schiffe der amerikani⸗ 
ſchen Flotte, klar zur Aktion, erwarten unter 
Dampf den Befehl zum Auslaufen nach 
Havanna. Die ganze reguläre Armee ſoll 
jetzt konzentrirt ſein bei Chickamanga, Mobile, 
Neworleans und Tampa. 

In Madrid herrſcht eine ruhige und 
zuverſichtliche Stimmung. Ueber die Er⸗ 


reu befreundeten Monarchen. In hingeben⸗ nommen habe. — Die Arbeiten der Cortes] waaren und Luxusartikeln, macht ſich bereits öffnung der Cortes wird gemeldet: 
er Fürſorge für ſein Land hat Seine werden abgekürzt, ohne daß jedoch die Cortes bemerkbar. Der Führer der revolutionären] Madrid, 20. April. Die Eröffnung der 
Majeſtät von Sachſen ſich die unauslöſchliche[ in Permanenz tagen. — Die offiziöſe[ Bewegung auf Kuba, Palma, wurde nach Cortes geſchah in feierlicher Weiſe. Die 
lebe ſeines Volkes errungen. Zu dieſer„Korreſpondenzia“ führt aus: „Spanien | Waſhington zu einer Konferenz mit dem] Königin⸗Regentin begab ſich in Begleitung 
iebe des engeren Vaterlandes geſellt ſich[ kann bereits überfließen vor Entrüſtung, General Miles, dem Kommandeur der des Hofſtaates nach dem Senat und verlas 
— — —— . — —— —— ͤ — 


Die Krone. 
Romantiſche Erzählung v. Ant. Frh em. v. Perfall. 


achdruck verboten.) 
„ (2. Fortſetzung.) b 
Der Führer und Omar knieten unterdeſſen 
beiſeite, die Arme über die Bruſt gekreuzt, 
das ie ee gebeugt. 

„Woher kommt Ihr de i ich?“ 
fragte ſie 11 Ha N 5 

„Vom Thale Tembi, hoher Fürſt,“ er⸗ 
widerte der Führer, ohne en. „Vom 
edlen Aurek bin ich geſendet, als Weiſer 
dieſes Mannes, an Deiner Seite. Er läßt 
ehrfurchtsvolle Grüße Dir bieten.“ 8 

„So biſt Du Gilpaikan ſelbſt?“ fragte 

chmet. 

„Der bin ich, und Du? Der alte Aurek 
ſendet Dich, ſagt der Mann, ſo mußt Du 
ein Edler ſein, wie auch Dein ganzes Weſen 
zeigt. — O, wie peinlich iſt mir doch der 
Vorfall!“ wandte er ſich ärgerlichen Tones 
an das Mädchen. 

Doch dieſes war nicht ſchüchtern. 

„Was kann denn ich dafür? Seit wann 
gehen Edelleute denn in Bauerntracht? Und 
2 ein Scherz, den der Herr beliebt, fo 
verſtim nn; auch die Folgen nicht zu ſehr 
wide erubigt Euch, ſchönes Fräulein!“ er⸗ 

E erte Achmet darauf mit gelindem Spott. 
„Es iſt kein Scherz, und ich bin kein Edel- 
ae ” wenn es bei * Sitte, den 

N 0 üßen, ſo habt i 
1 gesellt begrüßen, ſo habt Ihr nicht 
„Nicht jo, nicht ſo!“ Gilpaikans Antlitz, 
dem des Mädchens auffallend glich, eher, 


das 


daß es noch zarter war — oder ſchien es 
nur ſo in der Umrahmung männlicher Tracht, 
— röthete ſich. „Der Bauer iſt mir ſo viel 
werth, als der Edelmann. Du ſcheinſt ein 
Fremder, daß Du daran zweifelſt. Ich 
wundere mich nur, daß Aurek —“ 

Achmet nahm aus der Ledertaſche den 
Brief und überreichte als Antwort ihn dem 
Fürſten. Der erbrach ihn haſtig, Achmet 
verwundert betrachtend. 5 

Die edlen Züge gaben beredt den Ein- 
druck, den der Inhalt machte: bald unver⸗ 
hülltes Staunen, bald ein arg Bedenken, das 
dieſes kreuzte, bald Entrüſtung und hellen 
Zorn. Zuletzt zuckte er zuſammen, las noch 
einmal und blickte dann auf, Achmet in 
ſonderbarer Weiſe betrachtend, halb in Neu⸗ 
gierde, halb in edlerer Regung. 

„Verzeih' mein Staunen, Achmet,“ begann 
er dann. „Aber was mir mein alter Freund 
ſchreibt, iſt ſo ſonderbar — wenn es ſeine 
Schrift nicht wäre —“ } 

Er durchflog noch einmal das Schreiben. 
„Das bedächtige Alter entbrennt in jugend- 
lichem Feuer, höchſt wunderbar. 5 Er 
ſchüttelte das Haupt. „Doch ich liebe das 
Wunderbare,“ ſetzte er hinzu, während ſein 
ſtrahlendes Auge in die Ferne ſchweifte, „das 
die Feſſel des Alltäglichen abgeſtreift und 
uns naht auf nie betretenem Pfad, vom 
Himmel ſelbſt geſendet.“ Dann raſch ſich 
faſſend, — als ob er ſelbſt ärgerlich ſei über 
ſeines Geiſtes zügelloſes Schwärmen, — 


ſetzte er das goldene Horn an die Lippen, 
das ihm um die Schulter hing, und blies 
den Jägerruf. 


Zwei Falkenknechte kamen aus dem Walde 
geritten. 

Der Fürſt ließ den einen abſitzen und 
bot Achmet ſein Pferd, — er müſſe ſofort 
ihm folgen. 

In einer ſchlimmeren Lage ſah ſich Achmet 
nie. — Er hatte noch kein Pferd beſtiegen, 
und jo unſchuldig er daran war, die Scham⸗ 
röthe ſtieg ihm in das Geſicht, während anderer- 
ſeits heftiges Verlangen ihn erfaßte beim 
Anblick des ſchönen Thieres, das jo laufbe— 
gierig trippelte, des blitzenden Sattelzeuges. 
Wenn nur das Mädchen nicht ſo ſchelmiſch 
gelächelt und ihrer Gefährtin etwas zu⸗ 
flüſternd, auch die noch angeſteckt. Einen 
Augenblick entſchuldigte er ſich mit ſeiner 
Kleidung, er werde ſich wohl ſchlecht aus⸗ 
nehmen in ſolch' glänzender Geſellſchaft. 
Doch Gilpaikan beſtand darauf. — Und 
plötzlich mit der Linken die Zügel packend, 
ſchwang er ſich auf des Pferdes Rücken, 
das, ſo ungefüge Kraft wohl nicht gewohnt, 
erſt zitternd zuſammenſchreckte, ſich bäumte 
und dann Reißaus nahm. Doch die Schöne 
kam nicht dazu, zu lachen, ſo raſch gewann 
der Reiter die Herrſchaft wieder über das 
ſtörrige Pferd und zwang es zurück. Nur 
ſeine Wangen glühten vor Erregung, und 


die dunklen Augen blitzten vor heller 
Freude. 
Gilpaikan lobte feine Kunſt. Und fo 


thöricht es Achmet ſelber fand, um keinen 
Preis hätte er geſtanden, daß dies ſein 
erſter Ritt. 

Im Galopp ging es nun der Stadt zu, 
an dem ſtarr, mit offenem Munde ihm 


nachblickenden Omar, dem Achmet zurief, 
nachzukommen, vorbei. Es war ihm zu 
Muthe, als ob der Sattel ſeine Heimat 
wäre, und die ganze Welt ringsum erſchien 
ihm anders. Die Berge nicht mehr ſo 
drückend hoch, der blaue Himmel näher, und 
obwohl Schüchternheit auch ſonſt nicht 
ſeine Sache, ſo frei, ſo erhoben fühlte er 
ſich nie. 

Der Fürſt zeigte ihm die beiden Mädchen 
als ſeine Schweſtern. . 

„Meine ſanfte Haimuni und hier — ihr 
Widerſpiel meine bitterböſe Jüngſte, 
Aſra, die Du ſchon zur Genüge kennſt.“ 
Der Name verdarb Achmet etwas die 
Laune. Davon war freilich für ihn nichts 
Gutes zu erwarten, und der Empfang 
ſtimmte ja vortrefflich. 

Gilpaikan deutete ſein Erſtaunen anders. 


„Du wunderſt Dich wohl über den 
Namen, ſonſt nicht gebräuchlich hier im 
Lande?“ 


„Da hat er ganz recht,“ miſchte ſich 
Aſra darein. „Iſt auch gar kein Mädchen⸗ 
name, in der ganzen Welt nicht, und ich 
muß damit herumlaufen, ſo lange ich lebe, 
weil einmal ein Prinz Aſr hieß, da draußen 
wo am Meere, — der verloren ging als 
Wickelkind. Haimuni hätte man ſo nennen 
ſollen, die hätte ſich noch eine große Ehre 
daraus gemacht.“ 

„Und zwar mit vollem Rechte,“ erklärte 
der Fürſt. „Prinz Aſr war nämlich des 
großen König Manſurs Sohn,“ wandte er 
ſich an Achmet, „den Dein guter Freund, 
der ſchlimme Sarbar, morden ließ. Mein 


um 2 Uhr die Thronrede. Dieſelbe beginnt 
folgendermaßen: Die ſchweren Beſorgniſſe, 
welche mein Herz betrübten, ſind ſeit dem 
letzten Mal, daß ich an Sie das Wort richtete, 
noch gewachſen; die Beunruhigung der Be⸗ 
völkerung iſt lebhafter geworden in dem be⸗ 
unruhigenden Gefühl des Bevorſtehens neuer, 


größerer Verwickelung. Dieſe ſind hervor⸗ 3 


gerufen durch die Wendung der Dinge auf 
Kuba, an der ein Theil der Bevölkerung der 
Vereinigten Staaten ſchuld iſt, der voraus⸗ 
ſieht, daß eine aus freiem Willen hervorge⸗ 
gangene Kundgebung der kubaniſchen Be⸗ 
völkerung durch ſeine Volksvertretung für 
immer jene Pläne zerſtören wird, die ſich 
gegen die Souveränetät Spaniens richten 
und von denjenigen genährt worden ſind, die 
mit Unterſtützungen und Zukunftsplänen von 
den benachbarten Küſten aus dort gelandet 
ſind, um das Feuer der Inſurrektion auf 
dieſer unglücklichen, aus ſo vielen Wunden 
blutenden Inſel zu ſchüren. Wenn die Regie⸗ 
rung der Vereinigten Staaten dieſer blind⸗ 
wüthigen Strömung nachgeben ſollte, dann 
würden jene Drohungen und Beleidigungen, 
die wir bis jetzt, weil ſie nicht der Ausdruck 
der wahren Geſinnung der amerikaniſchen 
Bevölkerung ſind, in Gleichmuth hinnehmen 
konnten, ſich in unerträgliche Herausforderung 
umwandeln und behufs Vertheidigung der 
nationalen Würde meine Regierung dazu 
zwingen, unſere Beziehungen zur amerikani⸗ 
ſchen Regierung abzubrechen. In dieſem 
kritiſchen Augenblick hat die erhabene Stimme 
desjenigen, der auf Erden die Gerechtigkeit 
Gottes verkörpert, Rathſchläge voll Friedens⸗ 
liebe und Weisheit gegeben, die meine Regie⸗ 
rung unſchwer befolgen konnte im Bewußt⸗ 
ſein ihres Rechtes und ihrer Pflichterfüllung. 
— Auch die Thronrede ſchiebt die Schuld an 
den Wirren auf Kuba und an dem Ausbruch 
des Krieges der Hinterhältigkeit der 
Amerikaner zu. In ſpaniſchen Regierungs⸗ 
kreiſen hofft man immer noch auf die Unter⸗ 
ſtützung europäiſcher Großmächte, wie 
folgendes Telegramm beſagt: Madrid, 
21. April. In Regierungskreiſen behauptet 
man, daß trotz der momentanen Scheu, die 
die Großmächte derzeit noch gegen die Union 
zeigen, Umſtände eintreten können, unter 
denen Spanien nicht mehr allein ſteht im 
Kampfe um ſein Recht. — Dieſe Hoffnung 
dürfte jedoch durch obige Auslaſſung der 
„K. Z.“ zerſtört werden. 


Ueber die Kriegsvorbereitungen in Spanien 
liegen folgende Drahtungen vor: 

Madrid, 21. April. Admiral Villali, 
Kommandant des Torpedogeſchwaders, hat, 
bevor er Cadix verließ, ſich mit allen feinen 
Soldaten vor ein Muttergottesbild begeben 
und eine Anſprache gehalten, in welcher er 
betonte, daß jene nicht in den Krieg ziehen 


ſollten, die ſich fürchteten. Die Soldaten 
antworteten: „Wir werden unſeren Führern 
folgen und den Kriegsgefahren trotzen.“ 


Admiral und Matroſen knieten alsdann nieder 
und ſchwuren, nicht nach Spanien zurückzu⸗ 
kehren, es ſei denn als Sieger. 

Madrid, 21. April. Senatoren und 
Abgeordnete aller Parteien gaben den Ent⸗ 
ſchluß kund, energiſch jede Prätention der 


Vater, der den alten Manſur hoch ver- 
ehrte, obwohl ſie oft im Felde ſich gegen⸗ 
überſtanden, gab meiner Schweſter, die an 
demſelben Tage das Licht der Welt erblickte, 
erſchüttert wohl von der Trauerkunde, den 
Namen des unglücklichen Prinzen, von dem 
die Sage geht —“ Gilpaikan hielt plötzlich 
fein Pferd. Sein Blick, auf Achmet ge— 
richtet, nahm wieder den ſonderbar ver— 
lorenen Glanz an, wie eben, als er vom 
Wunderbaren ſprach — „daß er irgendwo 
noch lebe,“ ſchloß er dann in langſamem, 
verlorenen Tone. 

Achmet, dem der Unmuth die Bruſt faſt 
ſprengte, ſelbſt in dieſem verſchloſſenen 
Eden auf den Urfeind ſeines Lebens zu 
ſtoßen, brachte dieſes Anſtarren doch völlig 
aus der Faſſung. 

„Du glaubſt doch nicht an dieſes Ammen⸗ 
märchen?“ ſagte er voll Hohn. 

„Warum ſoll ich denn nicht daran glauben, 
daß eine höhere Macht eines ſo edlen Stammes 
Sprößling dem Verderben entzogen und irgend— 
wo auferzieht zu ihren Zwecken, — vielleicht 
ohne daß er ſelber ſeine hohe Abkunft ahnt, 
in Armuth vielleicht und bitterer Noth. O, 
ich glaube es ſo gerne, das ſchöne Märchen 
von Aſr. Ich habe ſogar oft von ihm ge⸗ 
träumt, von ſeiner Wiederkehr, — ja, ich 
kann ſagen, ich bin ſein beſter Freund, ob⸗ 
wohl wir uns nie geſehen.“ 

„Und ich kann ihn nicht ausſtehen,“ er⸗ 
klärte Aſra eigenwillig. „Immer ſo nur zur 
Erinnerung leben zu müſſen an dieſen Prinzen, 
eine lebendige Inſchrift, das paßt mir nicht. 
— Der Vater und Hai nannten nie meinen 
Namen, ohne an ihn zu denken. Ein wahres 
Glück, daß ich kein Junge bin, ſonſt wäre ich 
überhaupt nicht auf der Welt, eine Hülle nur 
für Deine Schwärmerei.“ 


Vereinigten Staaten zu verwerfen und alle 
geforderten Kredite zu bewilligen. 

Wien, 21. April. Die „Neue Wiener 
Zeitung“ erfährt aus Buenos Ayres, daß ſich 
dort auf Veranlaſſung einer Gruppe einfluß⸗ 
reicher Perſönlichkeiten eine argentiniſche 
Legion gebildet habe, die ſich in der nächſten 
eit nach Kuba einzuſchiffen beabſichtige, um 
auf Seiten der Spanier zu kämpfen. 

London, 21. April. Der „Daily Mail“- 
Korreſpondent in Singapore telegraphirt, daß 
die Rebellion auf den Philippinen große 
Fortſchritte mache und ſich raſch über den 
ganzen Archipel ausbreite. In der Provinz 
Cebu hätten die Spanier verſchiedene Nieder⸗ 
lagen erlitten. Das ſpaniſche Poſtboot 
„Leo XIII.“, das in Singapore, von Manilla 
kommend, eintraf, hatte unter anderen den 
zurücktretenden Gouverneur der Philippinen, 
Marquis de Eſtella, ſowie den Biſchof von 
Porto Rico an Bord. Die übrigen Paſſagiere 
waren größtentheils ſpaniſche Beamte und 
wohlhabende Familien aus Manilla, die den 
Schauplatz des Aufruhrs verließen. 

Von den ſonſt noch vorliegenden tele- 
graphiſchen Meldungen geben wir folgende 
wieder: 

Havanna, 21. April. Die militäriſchen 
Vorbereitungen gehen in fieberhafter Eile vor 
ſich. Eine große Truppenkonzentration wird 
in Havanna bewerkſtelligt. Es herrſcht voll- 
ſtändige Ruhe, das Geſchäft iſt vollſtändig 
gelähmt. 

Brüſſel, 21. April. Don Carlos traf 
in Oſtende ein und erwartet dort die weiteren 
Ereigniſſe in Spanien. 

Paris, 21. April. Für die ſpaniſche 
National⸗Subſkription zur Vermehrung der 
Flotte fließen bei der hieſigen ſpaniſchen Bot⸗ 
ſchaft zahlreiche Gaben ein. Eine hohe Perſön⸗ 
lichkeit ſpendete 250 000 Franks. 

Madrid, 21. April. Die Regierung 
richtet an alle Mächte ein Rundſchreiben, in 
welchem dieſelbe erklärt, daß ſie zum Kriege 
gezwungen worden ſei und die Verantwortung 
hierfür lediglich den Vereinigten Staaten 
überlaſſen müſſe. 

London, 20. April. Jufolge des zu er⸗ 
wartenden Ausbruches eines ſpaniſch⸗amerika⸗ 
niſchen Krieges ſteigt der Preis für Weizen 
im ganzen Lande. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Termin für die Reichstags⸗ 
wahlen iſt nunmehr feſtgeſtellt. Die Wahlen 
werden Mitte Juni ſtattfinden. Die Ver⸗ 
öffentlichung des Termins dürfte in aller⸗ 
nächſter Zeit erfolgen. — In der Preſſe iſt 
angenommen worden, daß für dieſe Ver⸗ 
öffentlichung erſt der Schluß der jetzigen 
Tagung des Reichstages abgewartet werden 
müſſe. Eine ſolche Nothwendigkeit liegt, wie 
die „Staatsb.⸗Ztg.“ ſchreibt, nicht vor. Die 
Bekanntmachung wird vielmehr, ſofern es 
nothwendig erſcheint, auch vorher erfolgen. 

Eine Maſſendemonſtration zu Gunſten des 
kleineren und mittleren Gewerbeſtandes plant 
der Bund der Handels- und Gewerbe⸗ 
treibenden. In einer allgemeinen Ver⸗ 
ſammlung, zu der alle in Betracht kommenden 
Berufsſtände eingeladen werden, ſollen die 
Uebelſtände im Kleinhandel und Gewerbeſtande 


„Und doch hörteſt Du ſeine Amme, die 
gute Daili, ſo gerne von ihm erzählen,“ be⸗ 
merkte Haimuni nun, „aus deren Armen ihn 
ein Mörder riß, wie ſchön er war, und wie 
klug mit einem Jahre ſchon, ganz das Eben⸗ 
bild des Vaters.“ 

„Ei, was wollt' ich denn machen, wenn 
Ihr Euch unzählige Male die Geſchichte er⸗ 
zählen ließet, und Du gleich weinteſt und 
ſchrieſt, wenn Daili zögerte —“ 

Achmet Horchte auf. „Und lebt dieſe 
Daili noch, die das erlebt haben will?“ 
fragte er. 

„Sie hat es erlebt, verlaſſe Dich darauf,“ 
erklärte der Fürſt. „Dem Blutbade glücklich 
entronnen, flüchtete ſie vor Sarbar, der nach 
ihr eifrig ſpähte, um des Prinzen Schickſal 
zu erfahren, zu meinem Vater. Sie lebt 
noch, unweit von hier, und glaubt feſt an 
ihres Lieblings Wiederkehr.“ 

„Den ein Mörder ihr entriß — zum 
Morden doch!“ 

„Er mordet nicht, wenn der Allmächtige 
nicht will, daß er mordet,“ entgegnete Gilpaikan. 

Unterdeſſen hatten ſie die Stadt erreicht. 
Sie erſchien Achmet wie zu einem Feſte ge⸗ 
ſchmückt, ſo ſauber, ſo freudig in ihrer üppigen 
Blumenpracht; und überall heitere, ſchöne 
Menſchen mit freundlichem, offenen Gruß, der 
nicht Zwang, ſondern vom Herzen kam. Und 
aus den Fenſtern ſtreuten ſchöne Hände Roſen 
auf den Weg Gilpaikans, der mit unnach⸗ 
ahmlicher Anmuth ſeine Grüße ſendete, den 
einen mit einer Anſprache ehrte, den andern 
mit einem raſchen Worte, einem freundlichen 
Nicken des Hauptes, ohne Unterſchied des 
Standes, vornehm und gering, jung und alt. 
Hier geduldig ein langathmiges Geſpräch an⸗ 
hörend, dort milde rügend, wenn ſein Auge 
auf Ungehöriges ſtieß. (Fortſetzung folgt.) 


von fachkundiger Seite beleuchtet werden. 
Man rechnet darauf, daß gegen 70 gewerbliche 
Vereine Vertreter dazu entſenden werden. 
Ferner beabſichtigt man, eine Deputation an 
den Kaiſer zu entjenden, um die höchſte Stelle 
von dem Verfall des Mittelſtandes zu unter⸗ 
richten und die Hilfe des Monarchen anzurufen. 

Einen lehrreichen Einblick in die ſozial⸗ 
demokratiſche Verwendung der 
Arbeitergroſchen, welche in die Kaſſen 
der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften und 
Gewerkſchaftsverbände fließen, geſtatten die 
vorliegenden Abrechnungen von zweien dieſer 
Verbände, des Holzarbeiterverbandes und des 
Metallarbeiterverbandes. In den Ausgaben 
der Rechnung des erſtgenannten Verbandes 
für die Jahre 1895 bis 1897, die in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 950 987 Mk. ab⸗ 
ſchließt,figuriren unter anderem folgende Poſten: 
Gehälter 25 149,20 Mk., Verwaltungskoſten 
11367,13 Mk., Agitation 101 834,58 Mk., 
Koſten des Verbandstages 4274,33 Mk. Das 
find rund 142000 Mk. Bei ſolchen Aus⸗ 
gaben iſt es kein Wunder, wenn zahlreiche 
Agitatoren den großen Herrn ſpielen, während 
die von ihnen irregeführten Genoſſen immer 
tiefer in den Sumpf gerathen. 

Francesko Crispi hat von feinen 
Wählern in Palermo die erhoffte Genugthuung 
für den Tadels⸗Beſchluß der Kammer erhalten 
— mit überwältigender Mehrheit haben ſie 
dem greiſen Patrioten neuerdings ihre Ver⸗ 
tretung im Parlament übertragen. Die 
Niederlage des ſozialiſtiſchen Gegenkandidaten 
Barbato iſt geradezu kläglich. 

Das urſprünglich als Diskreditirung der 
deutſchen Induſtrieerzeugniſſe von dem briti⸗ 
ſchen Konkurrenzueide ausgeheckte made in 
Germany iſt zur großen Enttäuſchung der 
engliſchen Geſchäftswelt in ſein Gegentheil 
umgeſchlagen und zwar ſo ſehr, daß die Herren 
Engländer dieſe Aufſchrift jetzt ihren eigenen 
Erzeugniſſen auf den Weg geben, um für die⸗ 
ſelben nur überhaupt noch Abſatz zu finden. 
Ein bittere Vergeltung hätte den Engländern 
ſelbſt ihr ärgſter Feind nicht anthun können. 

Die neueſte in Berlin eingetroffene Nummer 
des „Oſtaſiatiſchen Lloyd“ reproduzirt die 
Nachricht eines chineſiſchen Blattes, daß in 
Fung⸗Tſcheng (Provinz Kiangſi) ein Pöbel⸗ 
haufen die dortige römiſch⸗katholiſche Miſſion 
angegriffen habe. Der Pöbel war mit Meſſern 
und Schwertern bewaffnet. Die dort lebenden 
franzöſiſchen Miſſionare riefen eine Anzahl 
ihrer Konvertiten zu Hilfe. Bei dem dann 
entſtandenen Kampfe wurden ein Prieſter und 
drei Konvertiten getödtet. Eine Abtheilung 
Truppen iſt nach dem Aufruhrorte abgegangen. 
— . — — 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. April 1898. 

— Der Kaiſer gedenkt, wie die „Heiligen⸗ 
beiler Zeitung“ meldet, nach den bisherigen 
Reiſebeſtimmungen Mitte Mai beim Grafen 
Dohna⸗Schlobitten in Pröckelwitz zur Jagd 
einzutreffen. 

— Das Staatsminiſterium trat geſtern 
Nachmittag 4 Uhr im Dienſtgebäude am Leip⸗ 
ziger Platz unter dem Vorſitz des Fürſten zu 
Hohenlohe zu einer Sitzung zuſammen. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ hört, daß General- 
ſuperintendent D. Dryander an Kögels Stelle 
zum Oberhofprediger ernannt werden ſoll. 

— Der Reichstagsabgeordnete für den 
Wahlkreis Sensburg⸗Ortelsburg (Regierungs⸗ 
bezirk Gumbinnen), Graf von Mirbach⸗Sor⸗ 
quitten, erklärte, nicht mehr kandidiren zu 
wollen. 

Dresden, 21. April. Die Feſtvorſtellung 
im Hoftheater als Vorfeier zum König 
Albert⸗Jubiläum verlief äußerſt glänzend. 
Die Prinzen und die Prinzeſſinnen, die 
Staatsminiſter, ſowie die hier eingetroffenen 
Deputationen waren anweſend. Der König 
und die Königin erſchienen um 9 Uhr und 
wohnten der Vorſtellung bis zum Schluſſe 
bei, bei welcher Hofrath Ackermann ein Hoch 
auf den König und die Königin ausbrachte. 
Nach der Vorſtellung fand ein von 1100 
Muſikern aller ſächſiſchen Militärkapellen 
ausgeführter Zapfenſtreich ſtatt, welchem die 
königliche Familie von der Exedra beiwohnte. 
Gegen 11 Uhr war der Zapfenſtreich be⸗ 
endet. Der König und die Mitglieder der 
königlichen Familie ſprachen ihre Freude und 


Genugthuung über die dargebrachten Huldi⸗f 


gungen aus. 

Köln, 21. April. Wie die „Köln. Volks⸗ 
zeitung“ meldet, iſt Biſchof von Anzer in 
Shanghai eingetroffen und reiſt zunächſt nach 
Peking weiter. 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 21. April. (Unterſchlagungsſache. 
Ein Lehrling, der aus der Lehre wollte.) Der 
Briefträger von Wiſocki in Schwirſen iſt wegen 
der von ihm verübten Veruntreuungen in Höhe 
von ca. 75 Mark noch nicht in Haft genommen, 
ſondern nur vom Amte ſuspendirt worden. — 
Ein Tiſchlerlehrling beim Meiſter Weſſolowski 
hier hatte mehrmals unter Vorſpiegelung falſcher 
und entſtellter Thatſachen bei der hieſigen Polizei 
auf Aufhebung des Lehrvertrages gedrungen, war 
aber ſtets ahgewieſen worden. Um nun doch zu 
ſeiner Entlaſſung zu kommen, entnahm der Lehr⸗ 


ling auf Borg auf den Namen ſeines Meiſters beim 
Schuhmachermeiſter Konkowski 1 Paar Gamaſchen 
im Werthe von Mark. Nun hat derſelbe 
natürlich ſeine Entlaſſung erhalten, ſieht dafür 
aber auch ſeiner gerichtlichen Beſtrafung entgegen. 
——— — 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 23. April 1616, vor 282 
Jahren, ſtarb zu Stratfort der größte engliſche 
Dichter William Shakeſpeare. In ſeinen 
Schöpfungen waltet eine ungemein reiche, oft 
wilde Phantaſie, die aber ſtets durch ſeine ſcharfe 
Beobachtungsgabe gezügelt wird. In der Be⸗ 
handlung der Sprache iſt Shakeſpeare der größte 

eifter. Er wurde am 23. April 1564 zu Strat⸗ 


fort geboren. 


Thorn, 22. April 1898. 


— Großfürſt Paul Alexandrowitſch 
von Rußland) iſt geſtern von Petersburg 
kommend über Eydtkuhnen Berlin nach Dresden 
gefahren, um dort den Jubiläumsfeierlichkeiten 
beizuwohnen. 

— (Perſonalien bei der Steuer.) 
Verſetzt wurden: der Hauptamts⸗Aſſiſtent Hübner 
von Danzig als Hauptamts⸗Aſſiſtent nach 
Dt. Krone, der Obergrenzkontroleur Borgmann 
von Deutſch Krawarn als Ober⸗Steuerkontroleur 
nach Biſchofswerder, der berittene Steuerauf⸗ 
ſeher Schulz von Schöneck als Steueraufſeher 
nach Graudenz und der Zollpraktikant Kerber 
von Danzig zur Verwaltung einer Grenz⸗Auf⸗ 
ſeherſtelle nach Schillno. Zur Probedienſtleiſtung 
als Grenzaufſeher ſind einberufen worden der 
Sergeant und Hoboiſt Boſſe aus Graudenz nach 
Czernowitz und der Vizefeldwebel Brandt aus 
Graudenz nach Grüneiche. 
—(Stadtverordnetenſitzung.) (Schluß.) 
11. Das Projekt zu dem Neubau der Knaben⸗ 
mittelſchule. Der Magiſtrat legt 30 Hart und 
Koſtenanſchlag vor, der mit 400000 Mark ab⸗ 
ſchließt und beantragt, die Bauausführung nach 
dem Projekt zu genehmigen und die erforderlichen 
Mittel bereitzuſtellen. Der Ausſchuß beantragt, 
das Projekt erſt noch durch eine beſondere 
Kommiſſion prüfen zu laſſen, und ſchlägt für die⸗ 
ſelbe die techniſchen Mitglieder Stov. Uebrick. 
Mehrlein und Plehwe und außerdem die Stov. 
Hellmoldt und Kordes vor. Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli: Wenn eine Prüfung noch ſtattfinden 
ſolle, dann bitte er wenigſtens um größtmöglichſte 
Beſchleunigung derſelben. Geſtern ſei von der 
neuſtädtiſchen Kirchengemeinde die Mittheilung 
gekommen, daß der Platz neben dem Schulgrund⸗ 
ſtück, welcher umgetauſcht werde, übergeben 
werden könne. Mit dem Bau könne nunmehr 
alſo begonnen werden. Die Stvv. Kordes und 
Hellmoldt bitten, von ihrer Wahl in die 
Kommiſſion abzuſehen, da es ſich doch nur um 
eine techniſche Prüfung handle. Stv. Uebrick: 
Das ganze Projekt ſolle geprüft werden und ev. 
ſollten auch neue Vorſchläge gemacht werden, da 
ſeien auch nichttechniſche Mitglieder für die 
Kommiſſion nöthig. Stadtrath Rudies: Nach⸗ 
dem das Projekt von der Baudeputation, der 
Schuldeputation und dem Magiſtrat geprüft ſei, 
glaube er, daß eine weitere Prüfung ſich doch 
erübrige. Weshalb jetzt noch eine Verzögerung 
des Baues, die ſehr bedauerlich ſein würde im 
ſtädtiſchen Intereſſe. Man kenne doch den Noth⸗ 
ſtand der Schule. Ueber die ganze Stadt ſeien 
die Schulklaſſen zerſtreut und man müſſe Lokale 
nehmen, die ſich wenig eigneten. Er bitte, von 
der Nachprüfung des Projektes abzuſehen. Stv. 
Hellmoldt: Der Ausſchuß glaube, daß es 
nöthig ſei, den Anſchlag daraufhin zu prüfen, ob 
nicht durch Streichungen Erſparniſſe zu erzielen 
ſeien. Stv. Wolff: In einer halben Stunde 
habe der Ausſchuß das umfangreiche Aktenſtück 
nicht prüfen können. Es komme darauf an, oh 
an dem Projekt nicht zuviel Luxus ſei. Vielleicht 
könne man viel nge bauen. Das Schulgebäude 
in der Gerechtenſtraße ſei mit 180 000 Mark ger 
baut worden — wogegen die neue Schule 400 000 
Mark koſten jolle. Eine Prüfung durch die Stadt⸗ 
verordneten ſei nöthig, damit wir den Bau mit 
gutem Gewiſſen genehmigen können. Da könne 
es mit dem Bau auch 8 bis 14 Tage länger 
dauern. Stadtbaurath Schultze: Die 180 000 
Mark Baukoſten für das Schulgebäude in der 
Gerechtenſtraße könnten mit den 400 000 Mark 
Halen für das neue Schulgebäude nicht in 
Parallele geſtellt werden. Stv. Kordes: Vor 
zwei Jahren habe man den Bau der Schule be⸗ 
ſchloſſen und jetzt bekomme man erſt das Projekt 
vorgelegt. Die Prüfung werde man ſich nicht 
nehmen laſſen, denn die Stadtverordneten haben 
noch immer die Hand auf den Geldbeutel zu 
legen. Herrn Stadtrath Rudies ſcheine das 
Schuldezernat die Hauptſache von allem zu ſein, 
aber es ſeien auch die Mittel zu dem Bau auf⸗ 
zubringen und deshalb werde man ſich über die 
Sache ſehr ruhig unterhalten. Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli: Welche Wandelungen das Projekt 
gemacht habe, ſei doch bekannt genug. Zweimal 
ſei das Projekt verworfen worden, bis das neue 
ausgearbeitet wurde, das nach dem ausdrücklichen 
Beſchluß des Stadtverordneten für eine Knaben⸗ 
mittelſchule ausgearbeitet ſei. Jetzt könne doch 
nicht wieder von vorne angefangen werden, man 
könne doch nicht etwas anderes bauen wollen. Der 
Vorwurf einer Verſchlepyung der Bauſache wäre 
durchaus unbegründet. Mit der Hinausſchiebun 
um 14 Tage könne der Magiſtrat ja ſchließli 
einverſtanden ſein, wenn die Prüfung ſich auf 
etwaigen Luxus beſchränke. Stadtrath Rudies: 
Den Vorwurf, daß ihm die Schule eine Haupt⸗ 
ſache ſei, nehme er gerne an; allerdings ſcheine 
ihm die Erziehung und Bildung unſerer Kinder 
mit das Wichtigſte. Uebrigens könne er Herrn 
Kordes zu Hilfe kommen: ſchon am 12. April 
1894 ſei von der Schuldeputation der Bau einer 
neuen Schule beantragt worden. Er ſtehe nicht 
auf dem Standpunkte, zu ſagen: weil es ſo lange 
gedauert, könne es noch länger dauern, ſondern 
meine, weil es ſo lange gedauert, dürfe nun nicht 
mehr länger gezögert werden. Stv. Dietrich: 
Die Sache müſſe ihren Inſtanzenzug geben und 


Schule ſei auch den Stadtverordneten nicht 
minder wichtig. Nach dem Projekt des Herrn 
36 Klaſſen 10000 Mark pro Klaſſe koſten; anders⸗ 
wo baue man die Klaſſe auch für 4000 Mk., bei dem 
Schulgebäude in der Gerechtenſtraße ſei der Bau 


werden und es ſcheine, daß man dem Gebäude 


die Stadtverordneten ſeien die Hauptinſtanz. Die 


Stadtbauraths ſolle das Schulgebäude mit ſeinen 


auch billiger geweſen. Die neue Schule ſolle nach 
einem vornehm ausgebauten Stadtviertel gelegt 


ein dementſprechendes Ausſehen geben wolle 
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Das ſei aber nicht nöthig. Das Wilhelmsſtadt⸗] Empfang der Feftgäſte auf den Bahnhöfen und lewski nicht direkt bekundet worden war, daß fie 
viertel ſei zugleich auch ein Kaſernenviertel, und Chauſſeen. Abends 8½ Uhr Begrüßungsfeſt in geſehen hätten, wie Bier an ſitzende Gäſte verab⸗ 
es könne das Schulgebäude daher ganz gut in einem noch zu beſtimmenden Lokale. Sonntag folgt worden ſei, erfolgte die Freiſprechung des 
einem Aeußeren ſich dieſer Umgebung etwas an⸗ den 29. Mai Morgens 7 Uhr: Großes Garten⸗ Angeklagten Haupt. Dieſe Bekundung des 
baſſen. Vielleicht könne man mit 250000 Markf und Frühkonzert. 11 Uhr: Dffizielle Eröffnung Finger ſoll wiſſentlich falſch abgegeben fein und 
ie Schule bauen Dazu ſolle das Projekt ge- des Feſtes und Vertheilung der Bannerſchleifen. er ſoll ſich durch deren Abgabe des Meineides 
füft werden. Uebers Knie könne man die Sache Mittags 1 Uhr: Feſteſſen. Nachmittags 3¼ Uhr: ſchuldig gemacht haben. Weil Haupt die Unrich⸗ 
nicht brechen Jede 10000 Mark Koften mehr Erſtes Radwettfahren auf der Rennbahn an der tigkeit dieſer Ausſage von vorne herein kannte, 
erfordern 6000 Mark Steuern mehr. Man müſſe] Danziger Straße. Abends 8 ¾ Uhr: Konkurrenz⸗ trotzdem aber von demſelben Gebrauch gemacht 
ie Sache der Bürgerſchaft gegenüber auch ver⸗ reigen und Kunſtfahren; darauf Feſtball. Montag hat, wurde er wegen Beihilfe zur Verantwortung 
400 worten können. Stv. Kordes: Zu den den 30. Mai: Morgens 7 Uhr: Frühausflug nach | gezogen. Zur Ueberführung der Angeklagten 
0000 Mark kämen noch die Erwerbskoſten für|den Schleuſen und Frühkonzert daſelbſt. Vor⸗ brachte die Anklage vor, daß Haupt unmittelbar 
in Bauplatz und mit den gewohnten Ueber mittags: Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten nach dem Termine zu Finger geäußert habe, er 
koteitungen würde ſchon „ Million heraus- der Stadt. Mittags 12 Uhr: Großer Preiskorſo, hätte feine Sache gut gemacht und daß Finger 
babanen. Stv. Uebrick: Herr Stadtrath Rudies darauf zwangsloſes Mittageſſen in verſchiedenen |darauf erwidert habe: „Sei ruhig und halte den 
Vibe ſchon im Ausſchuß dafür geſprochen, bei der Reſtaurants. Nachmittags 3 Uhr: Zweites Mund!“ Offenbar habe Finger befürchtet, daß er 
ſüfung nicht bis zu anderen Vorſchlägen zu Wettfahren auf der Rennbahn in der Danziger verrathen werden könnte, und aus dieſem Grunde 
ben, der Ausſchuß habe das aber abgelehnt. Straße. Abends 8 Uhr: Abſchiedskommers und habe er dem Haupt Schweigen auferlegt. Die 
as die Prüfung in der Baudeputation anlange, Preisvertheilung in einem noch zu beſtimmenden Anklage behauptete ferner, daß tagtäglich in dem 
a habe die Deputation nur gegen das Projekt] Lokale. Dienſtag den 31. Mai: Ausflug per Rad | Geſchäft des Haupt Bier verſchänkt worden ſei und 
dachts zeingewendet, ein Mitglied der Bau⸗ und Dampfer über Fordon⸗Oſtrometzko nach Culm daß die Angeklagten, um nicht ertappt zu werden, 
Sbutation habe ihm aber gejagt, daß er als] und Sartowitz. Beſichtigung der FordonerPoſten in der Perſon des Dienſtmädchen ausgeſtellt 
Auadtverovdneter gegen die Bewilligung von |Eijenbahnbrücde, des Parkes von Oſtrometzko, | hätten, die ihnen die etwaige Annäherung von Poli⸗ 
hä 00 Mark ſein würde. Die Koſten des Baues Mittageſſen in Culm, Kaffee in Schwetz, Beſichti⸗ zeibeamten hätten ſignaliſtren müſſen. Auch an dem 
gacten ſich von 230 000 auf 300000 und nun auf gung des Parkes in Sartowitz, darnach Rückkehr hier in Frage kommenden Tage ſei es den Ange⸗ 
Eule Mark geſteigert. Er, Redner, baue in nach Schwetz oder Culm und Schlußfeier da⸗ klagten gelungen, von der Annäherung der 
ulmſee ein Schulgebäude pon 18 Klaſſen, das, ſelbſt. Der für das Feſt erforderliche Garantie: Polizeibeamten Kenntniß erhalten zu haben und 
glerdings ausſchließlich der inneren Ausſtattung, fonds ſoll durch Zeichnungen aufgebracht werden, Zelt ſei dies ſo frühzeitig geſchehen, daß ſie noch 
10000 Mark koſte, da kämen bei weitem nicht ferner ſollen die ſtädtiſchen Körperſchaften um 


nöthigen Regimentern, welche von dieſen 
Offizieren befehligt werden, mangele es. 


Neueſte Nachrichten. 

Gueſen, 21. April. Das Schwurgericht 
verurtheilte heute den Arbeiter Kaminski 
wegen Ermordung ſeiner Schwiegermutter 
zum Tode. 

Geeſtemünde, 21. April. Nach hier ein⸗ 
gegangener Meldung iſt die geſammte Be⸗ 
ſatzung des hieſigen Fiſchdampfers „Präſi⸗ 
dent Herwig“ gerettet; die anfänglich ver⸗ 
mißten acht Mann ſind auf Island gelandet. 

Paris, 21. April. Der Appellhof verwarf 
die Appellation Zolas gegen den Beſchluß der 
Strafkammer in Betreff der Zuſtändigkeit in 
dem Verleumdungsprozeß der Schreibſachver⸗ 
ſtändigen. 

Madrid, 21. April. Der amerikaniſche 
Geſandte Woodford, der erſte Geſandtſchafts⸗ 
ſekretär, des letzteren Mutter und Schweſter, 
ſowie die anderen Beamten der Geſandtſchaft 
find mit dem Süd⸗Expreßzuge in der 
Richtung nach Paris abgereiſt. 

Athen, 21. April. Der Kronprinz, die 


S Mark auf die Klaſſe. Es erheben ſich] eine Unterſtützung und die Vorſtände des deut⸗ von den Tiſchen wegzuräumen. Die Angeklagten 
wchlußrufe. Vorſitzender: Das Wort haben ſſchen Radfahrer⸗Bundes und des Gauverbandes | beftritten die Ausführungen der Anklage und be⸗ 


bin „Drei Magiſtratsmitglieder erbeten. Ober⸗ um Bewilligung von Ehrenpreiſen angegangen] theuerten unſchuldig zu ſein. Haupt verſicherte] Kronprinzeſſin und Prinz Georg find heute 

dachermeiſter Dr. Kohli: Er bitte den Antrag werden. N nicht gewußt zu haben, was Finger ausſagen nach Venedig abgereiſt. Der König gab 

gain zu genehmigen, daß nur das vorliegende] — (Der Verein für Fend d e e würde. Er gab als richtig zu, daß er vor dem ih bis Korinth das Geleit 

Hlelekt geprüft werde. Stadtrath Rudies: hält morgen, Sonnabend Abend im „Mujenm“ Hauptverhandlungstermine am 24. September] ihnen bis Korinth das Geleit. 

ter Uebrick ſei auch für ev. andere Vorſchläge, ſeine Jahresverſammlung ab. mit Finger einmal wegen des Termins Rick] Waſhington, 22. April. Der Beſchluß, das 

ſchlune die Kommiſſion zu einem derartigen Be — (Liederfreunde.) Heute Abend findet ſprache genommen habe. Finger habe aber nicht Geſchwader abgehen zu laſſen, wurde geſtern | 
luß, dann könne es mit dem Schulhausbau eine Generalverſammlung des Vereins ſtatt. geäußert, daß er ihn herausreißen werde. Seine Mittag im Kabinetsrath gefaßt und ſollte ge⸗ N 


han, lange dauern. Stadtbaurath Schultze: Er — (Der Gaſtwirths⸗Verein für Thorn Zuſicherungen feien vielmehr nur dahin gegangen, 
abe nicht die Abſicht gehabt, jetzt ſchon auf das und Umgegend) hielt geſtern in der Eulm⸗ dem erkennenden Richter vorzutragen, daß er dem 
Audlekt einzugehen, müſſe ſich aber gegen einzelne bacher Bierhalle ſeine diesjährige Generalver⸗ Fiskus einen Streifen Land zu einem Wege 
Basführungen der Vorredner wenden. Bei der ſammlung ab. Aus dem vom Vorſitzenden er⸗ koſtenfrei abgetreten und daß der betreffende Be⸗ 
reduſumme von 400000 Mark ſei alles einge: | ftatteten Jahresbericht ging u. a. hervor, daß der [ amte namens der Militärbehörde in Anerkennung 
dene, auch Abortgebäude und die Umwehrung] Verein gegenwärtig 59 Mitglieder zählt und daß dieſes Umſtandes verſprochen habe, dafür zu 
das großen Gebäudes mit einer Mauer. Auf] das Vereinsvermögen Mk. 450,00 beträgt. In ſorgen, daß Finger oder ſein Pächter die Schank⸗ 4 5 
Koſtſpdcuptgebäude kämen nur 340000 Mark. den Vorſtand wurden nachbenannte Herren ge- konzeſſion erhalten werde. Er habe geglaubt, denen des Geſchwaders vereinen, ſobald ſie 
Im tpieli ſeien die Seitenkorridore; bei einem wählt: Reſtaurateur Bonin 1. Vorſitzender, Braue⸗ daß das Gericht zu feiner Freiſprechung gelangen] konzentrirt fein können, was vorausſichtlich 
bie rundſtück würde der Bau erheblich reibeſitzer Groß 2. Vorſitzender, Reſtaurgteur P. könnte, wenn ihm dieſe Thatjache bekannt würde in 10 Tagen der Fall ſein wird. 

nehlger ſein. Einen großen Theil der Baufläche Schulz und Reſtaurateur F. Klatt, Beiſitzer, und aus dieſem Grunde habe er ſich auf das 

inne die Aula, der Jeichenſaal, das Phyſik⸗ Neſtaurateur E. Stender Rendant, Reſtaurateur] Zeugniß des Finger bezogen. Finger hingegen 
mer 2c, ein, welche Räume eine Mittelſchule] M. Nicolai Schriftführer und die Herren Reck, behauptete, daß er bei Abgabe ſeines Zeugniſſes 
kaben müßſe. Aus dieſem Grunde könne man] Domanski und Neumann zu Rechnungsreviſoren.] nicht den 22. Jun, ſondern einen anderen Tag, 
date Mittelſchule nicht mit einer Volksſchule in Am 27. April er. findet in Bromberg, Etabliſſe⸗ an welchem Pagalies und Weſſolowski den Haupt 
e Baukosten vergleichen. Fielen Aula und ment Elyſium, eine Versammlung der zur nord⸗ rebidirt hätten, im Auge gehabt habe. An 
Beichenfaal 2c. fort, jo wäre lange nicht die Baus | öftlichen Zone des deutſchen Gaſtwirths⸗Verbandes] dieſem Tage ſei thatſächlich Bier nicht verſchänkt 
umme erforderlich, die man ſo brauche. Bürger⸗ gehörigen Gaſtwirths⸗Vereine ſtatt, zu welcher worden und deshalb ſei feine Ausſage richtig. 
ſchiſter Stachowitz: Wenn man die Debatte auch der hieſige Gaſtwirths⸗Verein ſeine Delegirten | Die Geſchworenen erachteten beide Angeklagte 


heim gehalten werden. Aber kurze Zeit 
darauf, um 3 Uhr Nachmittags, erfuhr man, 
daß das Geſchwader bereits von Key⸗Weſt | 
abgegangen ſei, um die Blokade herzuſtellen. 
Die Truppen werden ihre Operationen mit 


Verantwortlich für die Medattton: Heinr Wartmann in Foa. 


Telegraphiſcher Berliner Vorſenbericht. 
122. Aprill21. April 


Zend. Fondsbörſe: feſter. 

Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 21635 216 
See 0 20. + 216—15 216-20 
Oeſtexreichiſche Banknoten 169 65 169 70 


on ſchließen wolle, jo habe er nicht die ſentſendet. durch die Beweisaufnahme im Sinne der Anklage reußiſche Fonſols 3% . . | 97-10 30 

findung daß die Sache klar ſei. Herrn — (Das Bückeburger Sänger⸗, Konzert⸗ für überführt. Sie billigten dem Angeklagten Preuß e Kon ols 3% 102 50 10 —00 

Uebricks Koſtenangaben bezögen ſich auf eine und Sp m einen erſ welches | Finger aber die Vergünſtigung aus 8 157 Abi. 1] Preußiſche Konſols 3½ % 102 60 1102 70 
einen erſten Unter⸗[Str.⸗G.⸗B. zu, wonach der Meineidige milder zu 


emeindeſchule, eine Mittelſchule ſei aber etwas | geſtern im Schützenhausſaale } 
anderes. Seien denn 10000 Mark pro Klaſſe baltungs⸗ Abend gab, errang einen durchſchlagen⸗ | beitrafen iſt, wenn er durch Angabe der Wahrheit 
wirklich zu viel? * De baue man eben⸗ den Erfolg. Die Truppe iſt von einer Wor-|fich der 1 wegen eines Vergehens aus⸗ 
falls mit 10000 Mark pro Klaſſe und die Danziger | züglichkeit, daß fie Mana: mit den alten Leipziger] geſetzt hätte. 
ſeien doch auch nicht aus Katzenellbogen. Wolle Sängern vergleichen läßt. Die in die Volkstracht] ſchaft beantragte gegen Finger 2 Jahre Zucht⸗ 
man ſich nach exit auf die Frage anderer Vorſchläge des Bückeburger Ländchens gekleideten Künſtler haus und 4 Jahre Ehrverluſt, gegen Haupt 1 f L 8 
einlaſſen, fo, ſei die bisherige Arbeit umſonſt ge⸗ ſind ausgezeichnete Muſiker, außerdem traten Jet Zuchthaus und 2 Jahre Ehrverluſt. Der 1215. 75 Pfandbriefe 4¼ % 101 — 10110 
welen und die Sache werde noch ſehr lange dauern. einzelne von ihnen als Tanz⸗ und Geſangs⸗ Türk. 1“) Anleihe .. . 90 
une längere Verzögerung als bis 14 Tage ſei humoriften, Equilihriſt und Athlet⸗Jongleur, Monat Zuchthaus und 2 Jahr Ehrverluſt, den] Italieniſche Rente 4% . . | 90-50 | 96-40 
Ver verwerflich, da der Bau ſehr dringend ſei.] Violin⸗Virtuos und Muſikklown auf. Der echteſte] Haupt zu 1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahr Ehr-| Rumän. Rente v. 1804 4% 9290 93. 25 
auf bitte. daß die Kommiſſion das Proſekt nur und zwerchfellerſchütterndſte Humor iſt es, den verluſt. Beiden Angeklagten wurden die Koſten] Diskon. Kommandit⸗Antheile 190 60 19150 
Die aivaige Erſparniſſe hin prüfe. Stv. Kordes: die Bückeburger bieten. Bei dem originellen] [des Verfahrens auferlegt. Damit ſchloß die dies- Harpener Bergw.⸗Aktien 17570 1176-30 


Deutſche Rei Sanlehe 3% . | %--20 | 96--50 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 1102--60 102 90 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U, | 91 92 50 
Weſtpr. Pfandbr.3¼ % „ „ | 99-60 100 10 
Poſener Pfandbriefe 3,7%“ | 99-90 10010 


Bewillimmerer ſeien früher immer eher gegen große | Potpourri, das fie geſtern vortrugen, konnte fich | malige Sitzungsperiode. ti Thorner Stadtanleihe 3”, " — — 
der Augen geweſen, weil fie Bedenken wegen ein Hypochonder geſund Lachen. Auch die humoriſti — (Polizeibericht) In polizeilichen Ge-] Weizen: Loko in Newyork Oktb. 113— 112%è 
merer bringung der Mittel hatten der jetzige Käm⸗ ſche Szene „Der ſtumme Muſiker vor Gericht“ |wahrjam wurden 2 Perſonen genommen. Spiritu:: | 


ſcheine aber viel Geld zu haben. Ein An- hatte die ſtärkſte Lachwirkung. Der Konzertſänger — (Gefunden) ein Bund Schlüſſel in der 

nommauf Schluß der Debatte wird jetzt ange⸗ —— Dornfeld erntete für ſeine ichönen — Breitenſtraße. Zurückgelaſſen ein anſcheinend 

Fragen Der Vorſitzende: Es würde die|jolis ſtürmiſchen Beifall. Bei dem ſorgfältig ge⸗ zen 

wenn ſtellung für die Abſtimmung erleichtern. wählten und dezenten Programm können die äheres im Polizeiſekretariat. 3 

former an die Aufgabe der Kommiſſion nicht zu weiteren Vorſtellungen der Bückeburger auch für — (Bon der Weich ſel.) Der heutige Waſſer⸗ 

Komel nehme; es empfehle ſich wohl auch, der] den 5 1 empfohlen werden. Zufſtand beträgt 3,60 Mtr. über 0. Windrichtung O. 
0 miſſion die Grenzen nicht zu enge zu ziehen. empfehlen find die Vorſtellungen rückhaltlos, man] Angekommen find die Schiffer: Voigt, Dampfer 

für dic erde ia hören, was ſie vorſchlage, und habe findet bei den Bückeburgern das köſtlichſte „Fortuna“ mit diverſen Gütern von Warſchau 


70er os 488 52 — 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pt. 
Londoner Diskont 2%, pCt. 
Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Donnerſtag den 21. April 1898. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 


80 


ſchu Entſcheidung völlig freie Hand. Der Aus⸗ Amüſement. nach Danzig; Glinke, Dampfer „Neptun“ mit div. werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per | 
eine nutrag auf Ueberweiſung des Projekts an] — Schwurgericht. Heute fungirten als] Gütern von Dal nach Warichau; Oſchetzki, Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig | 
beſondere Kommiſſion zur Prüfung wird an⸗Beiſitzer die Herren Landgerichtsrath Schultz und Raatz, Konrzewski, Lewitzki, ſämmtlich Gabarren] vom Käufer an den Verkäufer 8 


genom 2 2 fl L 
5 men, und darnach werden die vorgeſchlagenen | Landrichter Kretſchmann. Die Staatsanwaltſchaft mit diverſen Gütern von Danzig nach Warſchau; 
Stitommiſſionsmitalteder gewählt, nachdem die dean 2 ae dnwalt Petrich. Cucſcheg ern Dampfer „Alice“ mit 1000 Zentner div. 
N vv. Hellmoldt u. Kordes ihre Ablehnung zuxück⸗ | Schreiber war Herr Referendar Danziger. Zur] Gütern von Danzig nach Thorn; Eduard Krauſe, 
9 zn. (Im Sitzungszimmer waren Skizzen] Verhandlung gelangte die Strafſache gegen den | Kahn mit 1800 Ztr. div. Gütern von Danzig nach 
ein, rojektes ausgehängt.) — 12. Die Miethung Saen uguft Finger aus Piaske und den] Thorn; Florian, Kahn mit Ziegeln 2c. von 
0° Zimmers in dem Haufe Junkerſtr 6, dem Haſtwirth Haupt aus Kon orz wegen wiſſent⸗[Zlotterie nach Danzig. Abgegangen find die 
eine mann Grochowski gehörig, zur Unterbringung lichen Meineides, bezw. Beihilfe dazu. Verthei⸗ Schiffer: Riedel, Kahn mit 5600 Zentner Zucker 
nen Klaſſe der höheren Mädchenſchule wird ge⸗ diger des Angeklagten Finger iſt Herr Rechtsan⸗ Adolf Meyer, Kahn mit 4800 Zentner Zucker, 
ıspmigt. Der Miethepreis beträgt 500 Mk. — walt Neumann; für Haupt Herr Juſtizrath beide von Thorn nach Danzig, 
5918 „Armendeputirter für das 3. Revier des Trommer. Die Anklage ftützte ſich auf nachſtehen⸗ Vom oberen Stromlauf liegen heute folgende 
5 Bezirtes wird ür den verzogenen Bäcermeifter | den Sachverhalt: Der Angeklagte Haupt betrieb | Telegramme vor: ; 
{ amanaa Malermeiſter Zahn gewählt. — 14. Bus im Jahre 1895 in dem Hauſe des Angeklagten Tarnobraeg. aeg bei Chwalo⸗ 
ung von Strgßenbordſchwellen aus Kunſtſtein] Finger, das in unmittelbarer Nähe des Schieß⸗ wige geſtern 2,98 Mtr., heute 3,04 Mtr. 
pfla Jon. Granitoid⸗Trottoirplatten bei der Straßen⸗ platzes gelegen iſt, ein Hökergeſchäft. Obgleich er| Warſchau. Waſſerſtand geſtern 287 Mtr., 
5 aſtezung. Einen dabingehenden Antrag hat eine Konzeſſion zum Ausſchank von Getränten | heute 2,56 Meter. 
err Baumeiſter Uebrick, der Kunſtſtein hergeſtellt, nicht beſaß, ſoll er doch fortgeſetzt Bier an ſitzende — - 
— Magiſtrat geſtellt mit der Bitte, die heimi⸗ Gäſte verkauft haben. Seine Handlungsweiſe M i N i 
dat . 5 zu pe ya 1 uRljon Bolte ER und Re Fi 14 der ann gfa t ges. 
rag abgelehnt; der Magiſtrat bean⸗ Polizei des öfteren kontrolirt. nmal gelang es i : ; 
Faat. dem Geſuche ſtattzugeben unter der Be⸗ Au ihn der Gewerbekontravention zu überführen. ien Madchen lose ee e Zeiger 
ſircheng, daß der Kunſtſtein nur für die Neben⸗ Für dieſe Zuwiderhandlung wurde Haupt in eine pächters aus Güſtrow. 151.00 Mk. Br., 49,90 Mk. Gd., 50,00 Mk. bez., April 
daaßen auf den Vorſtädten Verwendung finden] Strafe von 30 Mark genommen. Deſſen unge⸗ (ÜUnglückoder Verbrechen?) Der „Voſſ. nicht kontingentirt 51,00 Mk. Br. 49,50 Mk. Gd. 
wire, und daß die Hausbeſitzer, welche ihn ver⸗ achtet trieb er das ſträfliche Gewerbe ruhig Zeitung“ wird aus Wien depeſchirt: Bezti lich Mk bes. 
denden, eine 5jährige Garantie der Stadt gegen [weiter und gab dadurch Anlaß zu einem weiteren | der Verunglückung des Sanskrit⸗Forſcher Pro⸗ : 
der übernehmen. Der Ausſchuß empfiehlt Zu⸗ | Strafverfahren gegen ihn. Da er befürchten feſſor Bühler im Bodenſee, hält man ein Ver⸗ 
dien mung. Stv. Preuß äußert Bedenken gegen] mußte, daß er die Schankkonzeſſion, deren Er⸗ brechen für nicht ausgeſchloſſen 
fir Dauerhafkigkeit des Kunſtſteins in den Haupt⸗ theilung er inzwiſchen nachgeſucht hatte, nicht er⸗ (Militäriſche Titel Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9, Uhr 
raßen und frägt, ob der Unterſchied des Preiſes halten werde, falls er nochmals beſtraft werden > N ch t der Pfarrer Jacobi. — Abends 6 Uhr: Pfarrer 
wiſchen Kunſtſtein und Granit groß ſei Stadt würde, ſuchte Haupt Rath bei Finger nach. Amerikaner.) Nirgends in der Welt iſt Stachowiz. Kollekte für die Berliner Stadt 
Kurve Schultze erwidert, der Kunſtſtein ſolle] Dieſer rieth ihm, ſich in dem bereits eingeleiteten die Sucht nach ſchönklingenden militäriſchen miſſion. | 
ur in den Nebenſtraßen auf den Vorſtädten ver⸗[ Strafverfahren auf ſein Zeugniß zu berufen, und] Titeln größer als im republikaniſchen Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9¼% Uhr 
wendet werden; durch die Bedingungen habe man bemerkte dabei daß er ihn ſchon herausreißen A ik f ; Pfarrer Heuer. Nachher B icht 1 Ab d⸗ 
eine ausreichende Sicherheit. Der Preisunter⸗ werde. Als die Sache am 24. September 1805 Amerika. Obſchon ſonſt die Amerikaner ge⸗ ahl Na n & Uhr S Ei 10 323 day . 
Ichied jet ein erheblicher. Nach einigen Be- por dem Schöffengerichte hierfelbit Zur Berhand⸗ wöhnlich damit zu renommiren pflegen, daß Skrulſen, Stehe: Spit. , e ee | 
merkungen des Stv. Kordes wird der Magiſtrats⸗ lung kam, beftritt Haupt, ſich der Gewerbebolizei- die angeblich glücklichen Verhältniſſe, in parker Becke. — Nachn 2 U 0 m 8 
gutrag genehmigt. — Schluß der Sitzung um 6 kontravention ſchuldig gemacht zu haben und be⸗ denen fie leben, es ihnen ermö lich i dienſt: Divifionspfi ir 1 8 ck 1891 
Uhr. An die öffentliche ſchloß ſich noch eine ge⸗ nannte den Angeklagten Finger, welcher fich| .: Mi eis tiiten: @ Sa al . 
heime Sitzung, in welcher über die Gewährung während der Verhandlung der Sache im Zuhörer' eine, ganz kleine Armee unterhalten zu 90 Fr Baer ah Betſaal (Bromb. Boritadt) 
5 5 . 1 J Kan. raum des Gigungsianles aufgehalten hatte, als müſſen, jo iſt doch jeder Amerikaner ftolz] Gottesdienſt. rm. 10 und nachm. 4 Uhr 
„Kreis rer⸗ Konferenz. i ii ; 5 ; f i ; 5 2 . - - 5 
diesjährige Kreis ⸗Lehrer⸗Konferenz des Kress. e der 29 Won e die wen ne Fi og nl . zu Moder: vorm. 9% Uhr kein 
ſchulinſpektionsbezirkes Thorn findet am 17. Mai an ſitzende Gäſte in ſeinem Lokale nicht verkauft ez; . ( 55 le ” SIEH Ev 8 nn. — Radım. 5 Uhr Blatter Heuer, 
Ae der Aula der Knaben⸗Mittelſchule ftatt. Die worden ſei. Infolge dieſes Beweisantrages führen kann. In Amerika muß jeder in der a Water We eee 
Heften Hauptlehrer Zander⸗Mocker und Lehrer wurde gerichtsſeitig die Vernehmung des Finger] Geſellſchaft halbwegs etwas geltende Mann Evan 5 ru an eher : 
Pan dn 1 11 Hals eine „unterriehtsprobe beſchloſſen und der Beſchluß ſofort zur Aus⸗ mindeſtens Kapitän oder Kolonel fein. e eee Nach. 2 Uhr Rinder 
ſoll fi 5 Ge An die Konferenz führung gebracht. Finger trat aus dem Zuhörer⸗ Ein Philadelphiaer Blatt ſpottete dieſer] gottesdienſt. 


ein gemeinſames Eſſen anſchließen. i 3 ; ; 2 f 
Thor Beteranenverban d.) Die Gelege 22. Juni 1805 für an ig pee sn Aalen Tage darüber, daß im Falle eines Krieges Beichte au Pefien: morg. 7 er Gottesbienf, 


bält heute Abend im „Muſeum“ ihre. Bier an Soldaten verkauft habe, daß die Sol- mit Spanien allein der Staat Texas, der| ( Beichte und Abendmahl: Pfarrer Endemann. 
onatsperſammlung ab. daten das Bier aber nicht im Lokale des Haupt etwa über die Hälfte des Königreichs de Sera ee e eee 


„(Radfahrer ⸗Bezirksfeſt Brom⸗ getrunk 5 Rue 5 1 ‘ dienit. — Vorm. 11%, Uhr Kindergottesdienſt, 
be N 8) In den Pfingſttagen, vom 28, bis 31. li ee Di Ehen nde Gute get Sachſen zählt, nicht weniger als 9664 Schule zu Ernſtrode: nachm. 3 Uhr Gottesdienſt. 


Mai, ſoll in Bromberg ein Radfahrer⸗Bezi ä 5 Generale, 317414 Oberſt Enthaltſamkeits⸗Verein zu Blauen Kreuz“ 

I -Bezirköfeit| kein B a jeſes le, erſten und 73001 n zum „ en Kreuz 

rogue, Für daſſelbe iſt folgendes vorläufige Haan und. weit von. Dan, Hen een Oberſtlieutenants, Majore, Kapitäne und] (SeriammlungsianlBäcerftraße 29, 2. Gemeinde⸗ 
en 


amm aufgeſtellt: Sonnabend den 28. Mai: darm Pagalis und Polizeiſergeanten Weſſo⸗L andere Offiziere liefere. Nur an den n Vortrag e 


ütet. ö 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 1 
bunt 713—740 Gr. 212—216 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 | 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 714 
Gr. 153 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 130 Mk., tranſito Viktoria⸗ 140 Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 

155 Mk., tranſito 123 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 5,30 —5,35 Mk., 
Koggen⸗ 5,60 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr, inkl. Sack. Tendenz: | 
ſtetig. Rendement 88% Tranſitpreis franfo 
Neufahrwaſſer 880 Mk. Gd., Rendement | 
De > franko Neufahrwaſſer 6,75 

bez. 


Königsberg, 21. April. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 35000 
Liter, etwas matter. Loko 70 er nicht kontingentirt 


— . ͤ— 


Sonntag den 24. April 1897. (Meſericord.) 


Die Anlieferung und Aufſtellung von rund 1200 Meter 
laufendem Bretterzaun um das Barackenlager beim hieſigen Fuß⸗ 
artillerie⸗Schießplatz ſoll öffentlich im Termin am Sonnabend den 


30. fd. Monats vormittags 11 Uhr in meinem Dienſtzimmer Die 
verdungen werden. Ebendort find die Verdingungsanſchläge, v 
welche 15 den Angeboten zu verwenden ſind, gegen Bezahlung der N ei eiten 
Vervielfältigungsgebühren in Höhe von 0,50 Mark zu entnehmen, ＋ 
die ee einzuſehen und die Angebote rechtzeitig, ür di VA 
wohlberich offen und mit bezeichnender Aufſchrift verſehen einzu⸗ e D 
reichen. 3 2 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt 8 Tage. Frühjahrs- und 7 


Thorn den 21. April 1898. 
Baurath Heckhofl. 


Bekanntmachung. 


Im abgelaufenen Vierteljahr ſin 
an außerordentlichen Einnahmen der 
Kämmereikaſſe zur Verwendung für 


Sommerſai 5 
Habe einen kräftigen Jommerſalſon 6 2 
„| Frühſtücks⸗ u. Mittagstiſch (4 
eingerichtet und bitte um gefälligen 
Achtungsvoll F. Matt. 


ſind eingetroffen. 


Zuſpruch. 


Anfertigung 


die Armenpflege zugefloſſen: Saal zu Vereinszwecken 

1. Von dem Kaufmann Herrn mit Inſtrument zu] 1 . % 7 75 
Joseph Meyer aus Berlin, vergeben. Tuchmacherſtr. 16, 1 Tr. feiner 770 2 
aus Anlaß des Hinſcheidens in noch gut erhaltenes, beſonders 5 
des Herrn Jacob Gold- E ſtarkes Fahrrad, billig zu ver⸗ Herrengarderoben Sy 2 
schmidt . 100 ME. kaufen. Baderſtr. 2, 1 Treppe links. ? 

2. 355 ee al e Gi 7 nach Maaß — —jꝓk 
errn Goldschm „50 2 L ‘ { | 

3. Bon dem Kaufmann Herrn 0 en ehrling, unter Garantie. Sport. Artikel 
ra aus einer Streit⸗ 10 M.] Sohn achtbarer, Eltern, ſucht 8 N 
be, ee, A. Wiese. Konditor.“ 5 


Thorn den 16. April 1898. 
Der Magiſtrat, 


Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Die auf dem Gelände der ſtädtiſchen 
Ziegelei befindliche ehemalige kleine 
Scheune mit ausgemauertem Fachwerk, 
9,20 Meter lang und 4,70 Meter 
breit, ſoll auf Abbruch verkauft werden. 

Der Bietungstermin iſt auf: 


von 
Fernſprech⸗ 5 Fernſprech⸗ 
Anſchluß 0 1 yer, main 


Nr. 101. 


| 


Viktoria-@arten 


und angrenzende Gelände 
Sonntag den 24. April d. Is, nachmittags A Uhr: 
2 Eröffnung 


der 


Internationalen 


Volksfeste. 


Auf dem ca. 60000 Quadratmeter ausgedehnten Feſtplatze, à la Dresdner 
Vogelwieſe, ſtehen die größten 


Schauſtellungen u. Schenswürbigfeiten der Nenzeit 


aus. 

Täglich: Militär - Concert 
der Kapelle des Jufauterie⸗Regiments von Borcke. 
Rinder- u. Volksbeluſtigungen. 
Illumination des Feſtplatzes. 


Entree zum Festplatz 10 Pfennig. Kinder frei. 
Alles nähere beſagen die Tageszettel. 


Die Direktion. 


Freitag den 29. April 1898 
vormittags 11 Uhr 

an Ort und Stelle anberaumt, zu 

welchem Bietungsluſtige hiermit ein- 

geladen werden. 

Vor dem Termin iſt eine Bietungs⸗ 
kaution von 10 Mark bei der ſtädti⸗ 
ſchen Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 

Der Hinterlegungsſchein iſt dem 
die Verſteigerung leitenden ſtädtiſchen 
Beamten vor Beginn des Termins 
vorzulegen. 

Die Abbruchs-Kaution beträgt 20 
Mark. 

Der Zuſchlag wird vom Magiſtrat 
ertheilt. 

Die Bedingungen liegen während 
der Dienſtſtunden zur Einſichtnahme 
im Bauamte aus, und werden vor 
dem Bietungstermin öffentlich bekannt 
gemacht. 

Thorn den 22. April 1898. 

Der Magiſtrat. 
er hinter der unverehelichten 
Franziska Wachholz zu Thorn 
unterm 10. November 1897 er⸗ 
laſſene Steckbrief iſt erledigt. 
D. 635 


635,07. 
Thorn den 7. April 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Ein nachweislich leiſtungsfähiger 


Haupt⸗Agent 


wird von einer alten, gut eingeführten 
Unfall. und Haftpflicht. 
Verſicherung 


für Thorn und Vororte gegen hohe 
Proviſion u. Uebernahme eines hohen 
Inkaſſos geſucht. Offerten sub A. N. 
an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Monatlich 1 Mark. 
Dre Tage 10 Pfg. 
Täglich Neuestes. 
Katalog gratis. 


Justus Wallis, 
Leihbibliothek. 


Elegante 1 7 und 
Knaben⸗Garderoben 
ſowie Reparaturen werden ſauber 

und billig angefertigt. 
F. Stahnke, Schneidermeiſter, 
Coppernikusſtr. 23. 


300 Rothweinflaſchen 


kauft Ernst Zude, Friedrichſtr 1“. 


1 Viktorig⸗Bulkerfafß 


und | Separator de Labal 


ſind billig zu verkaufen. 
Langsch, Reutſchkau. 


Schadhafte Strümpfe 


werden jauber und billig angeſtrickt in 
der Strumpf⸗Fabrik von 
A. Kastner, Neuſtadt, 


Gerſten⸗ und Gerechtenſtr⸗Ecke Nr. 8. 


Flotte Gaſtwirihſchaft 


einzige in einem größeren Dorfe bei 
Thorn, ſehr geſundes Geſchäft, um⸗ 
Auskunft er⸗ 


ſtändehalber abzugeben. 
theilt Ed. Raschkowski, Thorn, 
Neuſtädt. Markt 11. 


Thorn, Strobandstrasse, 
(früher Schultz'ſche Bautiſchlerei — Ede Eliſabethſtraße) 


verſendet Vier-Glas-Hiphon-Krüge unter Kohlenſäuredruck, 
welche die denkbar größte Sauberkeit gewähren. 

Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch 
wie vom Faß zu haben, auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten 
durch Fäſſer bei Feſtlichkeiten. 

Die eleganten Krüge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, 
werden plombirt geliefert und enthalten 5 Liter. 

Es koſtet ein Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebſt 
Vorſtädten, Mocker und Podgorz mit 

Culmer Höcherlbräu, hell und dunkel Lagerbier Mk. 1,50 
Böhmiſch Märzenbier . „ 2,00 


55 93 
7 55 Münchener à la Spaten. „ 2,00 
A 53 Exportbier à la Kulmbacher „ 2.00 
Königsberger (Schönbusch) dunkel Lagerbier. „ 2,00 
m 4 Märzenbier. . „ 2,00 
Münchener Auguſtinerbräu F 
5 Hürger brunn „% 2,50 
Kulmbacher Erportb ier „% 250 
Pilfener, aus dem Bürgerlichen Bräuhaus Pilſen „ 3,00 


NB. Bisherige vereinzelt vorgekommene kleine Mängel in der Tunktionirung der Siphons ſind durch 
ſachkundigen Monteur abgeſtellt, und iſt dieſelbe jetzt durchweg eine tadellaſe. 


Mieths-Kontrakis- 
Formulare, 
Mieths - Quiffungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
N find zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 


Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Wer 


beim Einkauf von 


in. 1% 


Das grösste Krankenhaus Deutschland’s 
das neue allgem. Re 115 Hamburg-Eppendorf 


== Lessive Phenix & 


(Patent J. Picot. Paris) von 


L. Minlos & Co, Köln-Ehrenfeld: 


Hamburg-Eppendorf den 3. 7. 97. 
Es wird Ihnen hiermit auf Ihren Wunsch bescheinigt, 
dass im Waschhause des neuen allgemeinen Krankenhauses 
seit dem 1. Januar 1897 das Waschpulver „Lessive Phenix* 
verwendet wird. Die damit erzielten Resultate sind sehr 
befriedigend Die Vorzüge gegenüber von Seife und anderen 
Waschmitteln bestehen im wesentlichen neben der grösseren 
Billigkeit in der leichten Bearbeitung der damit zu reini- 
genden Wäsche und in einer bis dahin nicht erzielten Sau- 
berkeit der letzteren. Eine Schädigung der Wäsche durch 
das Pulver hat nach den bisherigen sehr eingehenden Be- 
obachtungen nicht stattgefunden, 
Der Direktor, gez. Prof. Dr. Rumpf. 


neuesten 


Lieferant fürstl. Häuser. 


F. MENZEL, 


Thorn, 
Breitesirasse 40. 


Hosenträger 


2 


a NN U — 
Zeegelſtreicher, 
Aufkarrer und ſonſtige 

Ziegele iarbeiter 
werden noch verlangt. Lohn 
Streicher pro 1000 = 1,40 Mk. 


Griemerdt, Zieglermſtr., 


Gremberzyn b. Thorn. 


Ein junges Mädden, 
welches bereits als Verkäuferin bezw. 
Kaſſirerin in größeren Manufaktur 
Geſchäften thätig war, ſucht hier Stell. 
Offerten u. E. Z. „Gaſthof z. Neuſtadt“. 

Gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Schillerſtr. 5, 2 Tr. 

Sin möblirtes Zimmer 
v. ſof, bill. z. verm. Strobandſtr. 6, IV. 

3 möblirte Wohnungen 
zu vermiethen Bankſtraße Nr. 4. 
Ein gut möbl. Zim. nebſt Kabinet v. 

ſofort z. verm. Coppernikusſtr. 20. 
Gin möbl. Zimmer 
nebſt Kabinet und Burſchengelaß vom 

1. Mai zu vermiethen 
Gerechteſtraße 30, pt. rechts. 
öbl. Zimmer, 
mit auch ohne Penſion, an junges 
Mädchen p. 1. Mai z. v. Culmer zr. 8, II. 
Woebnung v. 3 Zim. für 90 Thaler 
zu verm. Brückenſtraße Nr. 16. 


XXI. Groesse 


Stettiner Pferde-Lotterie 


Ziehung unwiderruflich am 17. Mai 1898. 
0 Pferden. 


Hauptzewinme: 
Lose à nur 1 Mark, auf 10 Lose ein Freilos (Porto 


2 vierspännige 
3 zweispännige 
5 einspännige 
Equipagen nit 
und Gewinnliste 20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet auch 


gegen Briefmarken das General-Debit 


Carl Heintze, Zr FI 


Unter den Linden 3. 
== Lose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


Henkels 


ſeit 20 Jahren bewährt als 


beites u. billigſtes Waſch⸗ u. Bleichmittel. 


Henkel & Co., Düsseldorf. 


der 


aller Pferde-Lotterien. 


Die Stettiner Lotterie ist die grösste u. beliebteste 


Tapeten e = 


viel Geld sparen will 
der verlange die 


des 
Ersten Ostdentschen Tapeten-Versand-Hauses 


GUSTAV SCHLEISING, Bromberg 


Dieselben übertreffen besonders in diesjähr. Saison an ausser- 
gewöhnlicher Billigkeit und überraschender Schönheit alles andere 
und werden auf Verlangen überallhin franko gesandt 

Naturelitapeten schon von 10 Pfennig per Rolle an. 
Goldtapeten schon von 20 Pfennig per Rolle an. 


Bei Musterbestellungen wird um 
Angabe der gewünschten Preislage ersucht. 


Rockarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
C. G. Dorau, Thorn, Altſtadt Nr. 4. 


Tüchtigen 
Schmiedegeſellen 


für Hufbeſchlag ſucht 
Schmiedemeiſter Fischer. 


Ein Lehrling, 
Sohn anſtändiger Eltern, kann ſofort 
eintreten. Gelbgießerei, Thorn. 

Brückenſtr. 4. 


Ein Laufburſche 
oder eine Frau zum Semmelaus-⸗ 
tragen kann ſofort eintreten 
Neuſtädtiſcher Markt 9. 


Verkäuferin, 
der poln. Sprache mächtig, ſuche für 
mein Schuhwaarengeſchäft. 

Louis Feldmann, 
Altſt. Markt 26. 


OR mehrere Wirthinnen, Suützen, 


perfekte Köchin, Kochmamſell und 
Stubenmädchen für Hotel, Stadt 
und Güter, Verkäuferin, Buffetfrl., 
Kindergärtnerin, Bonnen, Ammen, 
Kinderfrauen, Kellnerlehrlinge, Diener, 
Hausdiener und Kutſcher, wie ſämmt⸗ 
liches Dienſtperſonal bei hohem Gehalt 
von ſofort oder ſpäter. 
St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtr. 17, 1 Tr. 


Muster 


(Prov. 
Posen). 
Gegründet 1868. 


Möbl. Zimmer mit Kaffee 
Möblirtes Zimmer 


mit ſep. Eingang zu vermiethen. Wo, 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung 


Eine herrſchaftliche Vohnung, 


3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 

Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 

Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 
W. Russe. 


* 1 1 N 
Herrſchaftliche Wohnung, 
2. Etage, mit allem Zubehör, ſowie 
Pferdeſtall, verſetzungshalber ſofort zu 
vermiethen. Näheres Bacheſtr. 17, J. 


1. Etage, 


7 große Zimmer, nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
Herrſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
und Zubehör iſt verſetzungshalber von 
ſofort in meinem Haufe, Fchulſtraße 
Nr. 11, zu vermiethen. Soppart. 

Die von Herrn Pr.⸗Lieut. Scherer 
bewohnte 


unmöbl. Wohnung 


verſetzungsh. zu verm. Hoheſtraße 7. 


zu vermiethen Seglerſtraße 7, 1 Tr. 


Schützenhaus Thorn. 


Freitag den 22., 
Sonnabend den 23. und 
Sonntag den 24. d. Mts.: 


Nur noch 


3 grosse Gencerte 


des erſten, vielſeitigen, weltberühmten 
Bückeburger Sünger-, 
Concert. und Spezialitäten 
Euſembles. 


8 Herren. Direktion: R. Röttger 
Ueberall mit größtem Erfolge 
aufgetreten. 

Zum erſten Male in Thorn. 
Täglich vollſtändig neues 

Programm. ! 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 
Reſervirter Platz 1 Mk., Saalplatz 60 
Pf. Billets a 75 und 50 Pf. find 
vorher in der Zigarrenhandlung des 
Herrn F. Duszynski hier zu haben. 


1 frdl. Balkon⸗Wohnung 
v. 5 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
Grabenſtr. 2, v. 1. Juli zu verm. 
Die Balkon⸗Wohn. Katharinenſtr. 3, 


2. Et., beſtehend aus 5 Zim., Entree 
und Alkoven, iſt zum 1. Juli zu verm. 


4 Zimmer u. Zubehör, 
ag Gerſtenſtr. 16, z. verm. 
+ Z. erfr. Gerechteſtr. 9. 


2. Gtage Altſtädt. Markt 17 


verſetzungshalber von ſofort zu verm. 
Geschw. Bayer. 
Brückenſtraße 18, I, 
iſt die Wohnung von ſofort bis . 10. 
1898 zu vermiethen. Näheres Breite⸗ 
ſtraße 3 im Laden. 


Kalharinenſtr. 1, 


Ecke des e 
eine freundliche Wohnung 


von 3 Zimmern nebſt Küche 


zu vermiethen. 


1 Wohnung 
für Mk. 500, 3 Zimmer, Alkoven, 
Küche, Entree und allem Zubehör 
von ſofort zu verm. Näheres durch 
Clara Leetz, Coppernikusſtr 7, 1 Tr. 


Eine kl. Familienwohnung, 
3 Zim nebſt Zubehör, ift für 360 Mk. 
Breiteſtraße 37 von ſofort zu verm. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Wohnungen 
zu 40, 50, 60 und 80 Thlr. pro Jahr 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße 7/9. 


KlWoh. z. v. Näh. Tuchmacherſtr. 0, II. 


ſerdeſtall zu verm. Mauerſtraße. 
Zu erfr. b. Heyer, Culmerſtr. 12. 


licher Kalender. 


= — 

SSS 81,8 

1808. ß 8 8 33 8 
5 
April. — — — —— — 23 
24 25 26 27 28 29 30 
Mai. 1 2 3 45 67 
8 9101112 1314 

15 1617 18119 20 2ʃ 

22 28 24 2526 27 28 

29 30 31 — — — — 
Juni. — — — 1234 
5 67891011 
1211314151617 18 

19 202122232425 
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Druck und Verlag von C. Dombrowsti tun Thorn. 


Hierzu Beilage. 


8 


— . a man 


x 


Beilage zu Nr. 94 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 


23. April 1898. 


Preußziſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
64. Sitzung am 21. April 1898. 11 Uhr. 

9 Am Miniſtertiſche: Miniſter Freiherr von 

ammerſtein und v. d. Recke. 
as Haus beendete heute die Beſprechung der 
uterpellation der dle . Szmula (Ctr.) und 
am often, betreffend die Beſeitigung des Mangels 
N ländlichen Dienſtboten und Arbeitern. Abge⸗ 
Adneter Latacz (Ctr.) ſpricht im Sinne der 
Nterpellation; andere als ruſſiſch⸗ polniſche 
kürbeiter würden ſchwerlich nach Oberſchleſien 
Elumen, und fie würden die Sicherheit des 
Etaates nicht gefährden. Geh. Regierungsrath 
ſchmrad weiſt darauf hin, daß die Behörden zur 
chärferen Handhabung der Be ſtimmungen ange⸗ 
eſen worden ſeien, durch welche die Geſinde⸗ 
ſhakler zur Führung von Büchern angehalten 
Jul. Abg. Seer (natlb.) ſpricht gegen erweiterte 
ulaſſung ausländiſcher Arbeiter Der Landwirth, 
under den Leuten ordentliche Wohnungen biete 
uch jich mehr verheirathete Arbeiter halte, habe 
yo über Arbeitermangel zu klagen. Abg. Graf 
Anal leſtrem (Ctr.) will die Zulaſſung von 
4 usländern nicht nach beſtimmten Terminen, 
zendern dem örtlichen Bedürfniß entſprechend ge⸗ 
waelt haben. Die jogenannte großpolniſche Be⸗ 
lichung in Oberſchleſten ſei in Wahrheit ſozia⸗ 
ſchiſch agrarkommuniftiſch: aber die ausländi⸗ 
chen Arbeiter, deren Haltung durchaus muſter⸗ 
daft ſei, betheiligten fich daran nicht. Abgeordneter 
ee ula (Ctr.) tritt den Abgg. Sieg und Seer 
» gegen, deren Anſchauungen nur auf ganz 
er ſönlichen Erfahrungen beruhen könnten, und 
rachtet die vom Staatsminiſterium in Ausſicht 
wiremmenen Maßregeln für unzureichend. Land⸗ 
wilkhſchaftsminiſter Schr. v. Hammerſtein 
dat den Vorwurf des Vorredners zurück, daß 
as Miniſterium über den Arbeitermangel nicht 
Mnügend unterrichtet ſei und die Induſtrie 
Guſtiger behandle als die Landwirthſchaft. Abg. 
Onrad =» Graudenz Freikonſ.) erkennt den 
Arbeitermangel an, it aber gegen umfangreiche 


laſſung von Ausländern: die großen Opfer. 


u 
die 
ebracht worden, würden dann vergebens jein, 
Yen empfiehlt ſtrenge Ueberwachung der Ge⸗ 
ſindemakler und Ansiedelung von Arbeitern. Abg. 
dv. Korn (konſ.) ſchließt ſich dieſen Ausführungen 
an und iſt für öffentlich⸗rechtliche Beſtrafung des 
Kontraktbruchs, ſowie der Anſtiftung dazu. Abg. 
v. Glebocki (Pole) unterſtützt die Forderun⸗ 
pen der Interpellanten und verwirft die politi⸗ 
chen Beſorgniſſe, welche an die Zulaſſung aus⸗ 
ländiſcher Arbeiter geknüpft würden. Abg. von 
Mendel (konſ.) kann, obwohl er die ländliche 

rbeiternoth in vollem Umfange anerkennt, der 
biiffnung der Grenzen nicht zuſtimmen und 
Eng die n des Miniſters. Abg. von 
don Aust ak (Pole) ſpricht ſich für Zulaſſung 
nimmt dländern aus. Abg v. Stau dy (konſ) 
den 2 das Verhalten der Staatsregierung gegen 
Pose Abel des Abg. Szmula in Schutz, ebenſo die 
det iche Landwirthſchaftskammer gegen ch 
antın erwähnten polniſchen Redner. Ein Schluß⸗ 
ſpre he wird angenommen, und damit iſt die Be⸗ 

ung der Interpellation erledigt. 

Geſetzedaun wurde die zweite Berathung des 
Komdentwurfes, betreffend den Staatshaushalt — 
62g ptabilitätsgeſetz — bei $ 3 fortgeſetzt. Zu 
won wird ein Zuſatz der Kommiſſion angenommen, 
tit lag dem Landtage bei dem betreffenden Etats⸗ 
e h Mittheilung zu machen ift, wenn eine neu⸗ 
ſegt dle eamtenſtelle länger als ein Jahr unbe⸗ 
m bleibt. Die übrigen Paragraphen des Geſetzes 
miſſden unverändert angenommen. Die Kom⸗ 
neiſon beantragt, das Haus wolle ſich damit ein- 
erſtanden erklären, daß von der im $ 18 vorge⸗ 


eſchriebenen Mittheilung der Beträge der dem T 


k taate zuſtehenden, aber nicht zur Einziehung ge⸗ 


a weiteres abgejehen werde: 1. im Bereiche der 
Hebnänenverwa tung bezüglich der grundherrlichen 
5 ebungen, Domänenamortiſationsxrenten, Exträge 
on kleinerem Domänenbeſitz, Mühlen und Fiſche⸗ 
keien, ſowie der Konventionalſtrafen und Erſatz⸗ 
eiſtungen aus Pacht⸗ und anderen Verträgen; 
TER Bereiche der Eiſenbahnverwaltung bezüg⸗ 
ich der Fahr⸗, Fracht⸗, Lager⸗ und Wagenſtands⸗ 
gelder, der Konventionalſtrafen und der Erſatz⸗ 
anſprüche gegen Beamte und Arbeiter der Eiſen⸗ 
ahnverwaltung; 3. im Bereich der Juſtizver⸗ 
waltung bezüglich der Gerichtskoſten, welche 
nach allgemeinen Anordnungen wegen Zahlungs⸗ 
unfähigkeit der Schuldner nicht in die Regiſter 
eingetragen (oder welche zurückgezahlt oder nieder⸗ 
Keihlanen) werden. Der Antrag wird unter 

treichung der im letzten Satze eingeklammerten 
Worte angenommen. 

a Nächſte Sitzung Montgg 11 Uhr; Dritte 
eſung des Komptabilitätsgeſetzes: Sekundär⸗ 
bahngeſetz. 
Provinzialnachrichten. 

Schwetz, 18. April. (Zuckerfabrik) In der 

General⸗Verſammlung der Aktionäre der hieſigen 

uckerfabrik wurde der Bau einer Schnitzel⸗ 
rockenanſtalt beſchloſſen. 

Dt. Eylau, 19. April. (Eine große Bauluſt 
macht ſich in unſerer Stadt bemerkbar, was wohl 
ſeinen Grund in der bevorſtehenden Vergrößerung 

er Garniſon hat. Herr Schneidemühlenbeſitzer 
ehrke läßt wiederum ein großes Wohngebäude 
mit etwa 20 Familienwohnungen aufführen. 
ußerdem werden mehrere Häuſer, welche ins⸗ 
beſondere für ie eee Räume ent⸗ 
alten ſollen, ſowie verſchiedene on 
ebäude errichtet. Mit dem Bau der ſtädtiſchen 

asanſtalt ſoll, nachdem die ſeit zwei 1 8 
ſchwebenden Erhebungen nunmehr zum Abſchluß 
gelangt find, begonnen werden. 

Pelplin, 19. April. (Kornſilo⸗Anlage. Klerikal⸗ 
jeminar.) Die Schwierigkeiten, welche ſich der 
Errichtung einer Kornſilo⸗Anlage in Pelplin 
hemmend in den Weg ſtellten, ſind nunmehr als 


— 


ehoben anzuſehen, und wird mit der Errichtung 
ler begonnen werden. Ob ſich die Fertigstellung 
a en Ge⸗ 


erdings noch vor Beginn der näch 


für die Hebung des Deutſchthums im Oſten f 


Angten oder zurückerſtatteten Einnahmen bis] ge 


afts⸗ Th 


treideernte ermöglichen laſſen wird, iſt nicht ganz 
ſicher. — Nachdem ſich etwa 30 Schüler zur Auf⸗ 
nahme ins Klerikalſeminar gemeldet haben, wird 
die Anſtalt im nächſten Studienjahr die Anzahl 
a ee de erreichen, ein bisher uner⸗ 
reichter Beſuch. 
Poſen, 20. April. (Der Herr Ober⸗Präſident) 
a am 18. d. Mts. einen ihm bis zum 16. Mai 


ewilligten Erholungs⸗Urlaub angetreten, 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 22. April 1898. 

— (Perſonalien an den ſtädtiſchen 
Schulen.) Sehr umfangreiche Perſonal⸗Ver⸗ 
änderungen ſind mit Beginn des neuen Schul⸗ 
jahres an den ſtädtiſchen Schulen eingetreten. 
An der Knaben⸗Mittelſchule iſt eine neue erſte 
Klaſſe zur Einrichtung gekommen, für die erſt ein 
Lehrer berufen werden ſoll. Die Stelle wird 
einſtweilen durch Herrn Moritz verſehen, welcher 
wieder durch Fräulein Zackenfels vertreten wird. 
Weiter hat an der Knaben⸗Mittelſchule, weil die 
in der Culmer Straße gemietheten Zimmer nicht 
die gehörige Größe haben, eine vierte Klaſſe noch⸗ 
mals getheilt werden müſſen. Dieſe Klaſſe ver⸗ 
waltet Fräulein Carla. An der erſten Gemeinde⸗ 
ſchule ſind zu Oſtern neu in das Lehrerkollegium 
die Herren Wicher aus Culmſee und Zelaszuy 
aus Mangelmühle getreten, wodurch die durch 
den Abgang der Herren Klink II und Szymanski 
freigewordenen Stellen zur Beſetzung gelangt 
find. Da Herr Phtli aus geſundheitlichen 
Gründen ſeine Penſionirung beantragt hat und 
bis auf weiteres beurlaubt iſt, hat für ihn eine 
Vertretung beſchafft werden müſſen. Dieſe iſt 
Fräulein Krupp übertragen. An der zweiten 
Gemeindeſchule iſt durch Neueinrichtung einer 
Klaſſe auch die Anſtellung einer neuen Lehrkraft 
erforderlich geworden. Dieſe ſoll in nächſter Zeit 
berufen werden. Einſtweilen wird die Stelle 
durch Fräulein Gerbis verſehen. Bei der dritten 
Gemeindeſchule auf der Bromberger Vorſtadt iſt 
zu Oſtern Herr Gramſch⸗Turzuo neu in das 
Lehrerkollegium getreten, wodurch eine bisher 
vertretungsweiſe verwaltete Lehrerſtelle zur Be⸗ 
etzung gekommen iſt. Eine an dieſer Schule nen 
eingerichtete Klaſſe wird wieder vertretungsweiſe 
versehen. Hiermit iſt Fräulein Rothe betraut 
worden, welche bis Ostern an der höheren 
Mädchenſchule beſchäftigt war. Dort iſt an deren 
Stelle Fräulein Wendel eingetreten. Die vierte 
Gemeindeſchule auf der Jakobsvorſtadt hat durch 
Anſtellung des neuen Hauptlehrers Herrn Schwarz 
aus Poſen wieder ein vollzähliges Lehrerkollegium 
erhalten. Für die höhere Mädchenſchule muß, da 
ebenfalls eine neue Klaſſe eingerichtet worden iſt, 
in nächſter Zeit noch eine neue Lehrkraft berufen 
werden, . y \ 

— Landesmelioration) Als Termin 
a der alljährlich im Oberpräſidium in Danzig 
tattfindenden Konferenz wegen Vertheilung der 
ſtagtlichen und provinziellen Mittel zu Landes⸗ 
meliorationen iſt vom Herrn Ober⸗Präſidenten 
von Goßler dem Herrn Miniſter der 10. Mai 
vorgeſchlagen worden. An der Konferenz nehmen 
auch diesmal Vertreter des Landwirthſchafts⸗ 
miniſters theil. 2 

— (Dentiſten⸗Verſammlung) Die 
diesjährige General⸗Verſammlung des Vereins 
nordoſtdeutſcher Deutiſten (Zahnkünſtler) findet 


am 24. d. Mts. in Elbing ſtatt. Vorſtandswahl, 
wiſſenſchaftliche Vorträge und Beſprechungen 


über Fachangelegenheiten ſtehen auf der Tages⸗ 


ordnung. 
(Die „Thorner Oſtdeutſche Ztg.“ 
ben te In ‚ihrer Nummer vom Donnerſtag folgen⸗ 
en Artikel: 

Was einem ruſſiſchen Unterthanen unter Um⸗ 
ſtänden hier paſſiren kann, davon zeugt folgende 
hatſache, die ſich in der letzten Nacht auf dem 
hieſigen Hauptbahnhofe ereignete Ein achtbarer 
aufmann aus Warſchau, Herr Wachter, der ſich 
im Beſitze eines durchaus ordnungsmäßigen Paſſes 
befand, hatte ſich zwei Tage hier in Thorn ge⸗ 
ſchäftlich aufgehalten und wollte feine Rickreiſe 
mit dem Nachtzuge antreten. — Kurz vor Abgang 
des Zuges trat ein hieſiger Kaufmann, Herr R., 
an ihn heran, welcher an W. eine Forderung zu 
haben vorgab und forderte, nachdem er kaum 
einige Worte mit ihm gewechſelt hatte, den dienſt⸗ 
thuenden Gendarm Rafalczyk auf, W. zu ver- 
haften. Der Gendarm nahm denn auch die Ver⸗ 
haftung dieſes durchaus achtbaren Ausländers 
ohne jede gerichtliche Anordnung, ſondern nur in⸗ 
folge eines Zettels von R. vor, auf welchem 
dieſer den W. als fluchtverdächtig bezeichnete, und 
brachte ihn zur Polizei, wo erſt durch die Inter⸗ 
vention eines hieſigen Kaufmanns S. W. jeine 
Freilaſſung erfolgte. — Gegen den Gendarmen iſt 
nun Strafantrag wegen Freiheitsberaubung ge⸗ 
ſtellt worden. Wie ſoll aber unſer ſchon genügend 
erſchwerter Handel mit Rußland überhaupt noch 
fortgeführt werden, wenn unſere ausländiſchen 
Kunden ſolchen Gewaltthätigkeiten ausgeſetzt ſind. 

Hierzu erhalten wir von Herrn. Stefan 
Reichel Futtermittel. und Getreidegeſchäft, Im⸗ 
port ruſſiſcher Produkte) folgende Zuſchrift: Be⸗ 
ugnehmend auf den Artikel in der „Thorner 
Öffdentiehen Zeitung“ unter Nr. 92: „Was einem 
ruſſiſchen A ee hier unter Umſtänden 
paſſiren kann“ theile Ihnen mit, daß derſelbe 
total entſtellt und auf unrichtigen Angaben be⸗ 
ruht. Ich bitte Sie daher höfl., den nachfolgenden 
wahren Sachverhalt in Ihrem w. Blatte auf⸗ 
nehmen zu wollen: „Der achtbare Kaufmann 
Szlama Wachter verkaufte am Sonntag den 17. 
April in Warſchau dem Kaufmann Stefan Reichel⸗ 
orn 800 Zentner Kleie mit der Bedingung, 
Montag den 18. April die Kleie bei ſeinem Hier⸗ 
ein der Firma Stefan Reichel zu übergeben und 

en Betrag in deſſen Komptoir in Empfang zu 
nehmen. Kleie iſt inzwiſchen aber theurer ge⸗ 
worden, und ſo ließ ſich Herr Wachter nicht 
blicken. Infolge deſſen ſuchte der junge Mann 
des Herrn Reichel, Herr Küßner, Herrn Wachter 
im Hotel 1 Als derjelbe ihm ſagte, er wäre 
von Herrn R., erwiderte Wachter: „Ich habe an 
Herrn Reichel niſcht verkauft.“ — Als nun Herr 
R. am Dienſtag Abend aus Rußland zurückkehrte, 


begab er ſich nach dem Hotel „Viktoria“, in dem 
W. logirte, konnte ihn jedoch dort nicht mehr an⸗ 
treffen. Muna deſſen begab R. ſich mit ſeinem 
jungen Manne nach dem Hauptbahnhofe, um mit 
W. zu unterhandeln und einen Zeugen zu haben, 
damit der achtbare Kaufmann nicht wiederum ab⸗ 
leugnen konnte, was er vereinbart. Auf dem 
eee erſuchte allerdings Herr R. Herrn 
W. ſehr kurz und bündig, ſich zu erklären, ob er 
die Kleie liefern wolle oder nicht. Da R. mit W. 
zu keinem endgiltigen Reſultate kommen konnte, 
nahm derſelbe die Hilfe des Herrn Gendarm Ra⸗ 
falczyk in Anſpruch. Der Gendarm forderte in 
der höflichſten Weiſe ſowohl Herrn W., wie R. 
und deſſen jungen Mann auf, nach dem Paß⸗ 
bureau zu kommen, und erſuchte beide Theile, ſich 
auszuſprechen und eventl. zu einigen. Herr W. 
erklärte ſich auch bereit zur Sicherheitsſtellung 
durch den Kaufmann Samuel Wollenberg hier, 
da er kein Geld bei ſich zu haben vorgab, und 
forderte den Gendarmen auf, nach der Stadt zu 
kommen. Derſelbe erklärte ſich hierzu bereit und 
fuhren der Gendarm, Wachter, Reichel, deſſen 
junger Mann nach der Stadt und ſtiegen im 
Polizeibureau ab. Herr W. wurde geholt, kam 
mit einem ungebührlichen Trara herein, ſagte für 
Herrn Wachter in Gegenwart von Zeugen gut, 
womit R. einverſtanden war. Darauf ging Herr 
W. mit Wachter fort und die Geſchichte war er⸗ 
ledigt. Die Folge von der ganzen Sache iſt, daß 
der Gendarm nur, ſoweit es ihm möglich war, 
den deutſchen Kaufmann unterſtützte, um zu 
ſeinem Rechte dem Ausländer gegenüber zu ge⸗ 
langen. Mithin wäre wohl der „Thorner Oſt⸗ 
deutſchen Zeitung“ zu empfehlen, in Zukunft, be⸗ 
vor ſie von Verhaftung, Freiheitsberaubung, Ge⸗ 
waltthätigkeit ꝛc. ſchreit, ſich doch etwas genauer 
zu informiren, denn dem Vorgehen des Gendarmen 
bar die deutſche Kaufmannſchaft nur dank⸗ 
ar ſein. 

Es gehört zu den berechtigten Eigenthümlich⸗ 
keiten einer gewiſſen Preſſe, gegen die deutſchen 
Jutereſſen für das Ausland einzutreten. Daraus 
erklärt ſich die durch nichts gerechtfertigte Partei⸗ 
nahme der „Th. Oſtd. Ztg.“ für einen polniſch⸗ 
ruſſiſchen Getreidehändler gegen einen deutſchen 
Kaufmann. Eine unparteiiſche Mittheilung über 
den Fall hätte bei der unreellen Handlungsweiſe 
des „achtbaren“ polniſch⸗ruſſiſchen Händlers, der 
noch näher wohl nicht bezeichnet zu werden 
braucht, eine ganz andere Spitzmarke tragen 
müſſen. Hätte ſich ein ähnlicher Vorfall umge⸗ 
kehrt auf dem Bahnhofe eines Grenzortes auf 
ruſſiſchem oder franzöſiſchem Boden abgeſpielt — 
welchem ruſſiſchen oder franzöſiſchen Blatte wäre 
es da wohl eingefallen, ohne weiteres in völliger 
Verdrehung der Sache für den Ausländer Partei 
zu ergreifen? N 

— (Vergebung ſtädtiſcher Arbeiten.) 
Entſprechend einem früheren Gemeinderathsbe⸗ 
ſchluſſe ſollen in Stuttgart, zunächſt verſuchsweiſe, 
kleinere ſtädtiſche Arbeiten nicht mehr im Sub⸗ 
miſſionswege vergeben werden. Und zwar wird 
der Anfang mit dem Baugewerbe gemacht. Es 
handelt ſich um Arbeiten, die den Höchſtbetrag 
von 500 Mark nicht überſteigen; dieſe werden in 
einem beſtimmten Turnus an eine Anzahl hier⸗ 
für vorgemerkter Meiſter vergeben, Eine aus 
Mitgliedern des Gemeinderathes, ſtädtiſchen Be⸗ 
amten und Vertretern des Baugewerbes bes 
ſtehende Kommiſſion hat die erforderlichen 
Satzungen aufgeſtellt, in welchen die Vergebung 
der einſchlägigen Arbeiten geregelt wird. Man 
hofft dadurch nicht nur vielen, alljährlich wieder⸗ 
ehrenden Klagen wirkſam begegnen zu können, 
ſondern es ſoll damit auch der Anfang zu einer 
gerechten Umgeſtaltung des Submiſſionsverfahrens 
gemacht werden. l 

—(Wettervorausſagefür den Sommer.) 
Der Kollege Falbs, Herr H. Habenicht in Gotha, 
ſtellt folgende Prognoſe auf: Die von mehreren 
kompetenten Seiten aufgeſtellte Prognoſe, einen 
trockenen und heißen Sommer betreffend, hat bis⸗ 
her wenig Chancen. nge pflegt auf einen 
extremen Winter meiſt ein ebenſolcher Sommer 

u folgen. In Jahren mit trockenheißen Sommern 
Det aber meiſt ſchon zeitig im Srähiehr eine 
wochenlang anhaltende, trockenkühle Oſtluftperiode 
ein, welche den Boden austrocknet. Das war in 
dieſem Jahre bisher nicht der Fall, die Grund⸗ 
und Schichtwäſſer haben im Gegentheil einen 
ungewöhnlich hohen Stand erreicht. Wenn uns 
nicht die allernächſte Zeit eine längere Trocken⸗ 
periode bringt, ſo dürfte eher ein naßkalter 
Sommer zu erwarten ſein. Relative Sicherheit 
könnte hierüber nur dann erlangt werden, wenn 
regelmäßige Nachrichten über die Eisverhältniſſe 
im Oſtgrönländiſchen Meere vorlägen. Ja, wenn 
einmal Berichte von den Eisbewegungen aus allen 
Meerestheilen der arktiſchen Grenzgebiete vor⸗ 
liegen werden, dann wird es möglich ſein, zuver⸗ 
läſſige Fernprognoſen für die gense gemäßigte 

(Beleuchtungs- 


Zone der Nordhalbkugel aufzuſtellen. 

Podgorz, 20. April. rozeß.) 
Im hieſigen Orte iſt bekanntlich eine Wolter 
verordnung, betr. das „Beleuchten der Flure zc. 
bei eintretender Dunkelheit“, in Kraft getreten. 
Gegen dieſe vom Regierungs⸗Präſidenten beſtätigte 
Polizei⸗Verordnung hatten ſich zwei hieſige Haus⸗ 
beſitzer, Schmul und Becker, einer Uebertretung 
ſchuldig gemacht, weshalb einem jeden ein Straf⸗ 
mandat in Höhe von 1,50 Mk. vom Amtsvorſteher 
zugeſtellt wurde. Beide Beſtrafte verlangten 
richterliche Entſcheidung, und das Schöffengericht 
in Thorn ſprach beide Beſitzer frei, weil ein Zeuge 
behauptete, daß das Hausflur des Becker durch 
eine im gegenüberliegenden Laden (Entfernung 
etwa 60 Meter) brennende Ladenlampe genügend 
beleuchtet wird, während Schmul behauptete, daß 
abends ſeine Hausthüre verſchloſſen und deshalb 
das Flur von niemandem hetreten wird. Gegen 
dieſes freiſprechende Urtheil legte die Amtsan⸗ 
waltſchaft Berufung ein, und die Strafkammer 
in Thorn hatte ſich kürzlich mit dieſer Angelegen⸗ 
heit zu beſchäftigen. Die Strafkammer faßte die 
Sache ganz anders auf: eine Polizeiverordnung, 
die rechtmäßig beſteht, müſſe auch reſpektirt 
werden. Nach ſtattgehabter Beweisaufnahme be⸗ 


antragte die Staatsanwaltſchaft, jeden der beiden 
Beſitzer mit 3 Mk. für die Uebertretung zu be⸗ 
ſtrafen. Das Gericht ging noch über dieſes Straf⸗ 
maß hinweg und verurtheilte die Genannten zu 
je 5 Mark Geldſtrafe und Tragung der nicht un⸗ 
erheblichen Koſten. Nach dieſer gerichtlichen Ent» 
ſcheidung macht ſich zweifellos jeder Hausbeſitzer 
ſtrafbar, der es unterläßt, bei eintretender Dunkel⸗ 
heit die Hausflure, Treppen u. ſ. w. in den Häuſern 
gehörig zu beleuchten ; 

r Podgorz, 21. April. (Verſchiedenes.) In 
der heutigen Sitzung der Gemeindevertretung 
war der Bürgermeiſter, die beiden Schöffen und 
drei Vertreter anweſend. 1. Die hieſigen Straßen 
wurden wie folgt benannt: Marktſtraße Magiſtrats⸗ 
ſtraße, Mittelſtraße, Weichſelſtraße, Winkelſtraße, 
Mühlenſtraße und Schießplatzſtraße. 2. Der An⸗ 
trag der freiwilligen Feuerwehr um Verſicherung 
ihrer Mitglieder gegen Unfälle wurde abgelehnt. 
3. Der Antrag der freiwilligen Feuerwehr um 
Errichtung eines Steigerthurmes wurde vertagt. 
4. Die Schüler Kamps und Cybulski, welche an 
granuloſer Augenkrankheit litten, ſind in das 
Diakoniſſenkrankenhaus Thorn zur Behandlung 
untergebracht worden. Hierdurch ſind 82,50 Mk. 
Kurkoſten entſtanden, welche zur Zahlung ge⸗ 
nehmigt wurden. 5. Für die Behandlung der 
Arbeiterfrau Schön und ihres Kindes in dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe Thorn ſind bis Ende 
März d. 3. 136 Mk. Kurkoſten entſtanden. Dieſer 
Betrag wurde ebenfalls zur Zahlung genehmigt. 
Die Kur dauert fort. 6. Von der Verfügung der 
königl. Regierung Marienwerder über die Beſtäti⸗ 
gung des Brauereibeſitzers Thoms als Schul⸗ 
deputationsmitglied nahm die Vertretung Kenntniß. 
7, Die Elektrizitätsgeſellſchaft Berlin hat an den 
Magiſtrat hierſelbſt die Mittheilung gemacht, daß 
ſie auch die elektriſche Straßenbahn ohne 
einen Zuſchuß herleiten wird. Hiervon nahm die 
Vertretung ebenfalls Kenntniß. 8. Der Antrag 
des Gaſtwirths Ferrart⸗Piaske über die Mitbe⸗ 
N der hieſigen Viehweide wurde abgelehnt. 
9. Die Vertretung in der Prozeßſache Weiß c/a 
Podgorz bei dem Oberlandesgericht in Marien⸗ 
werder hat Herr Rechtsanwalt Bunn dortſelbſt 
übernommen. Auch hiervon wurde der Vertretung 
Kenntniß gegeben. 10. Die Nechnung des Waiſen⸗ 
rathes über 2,40 Mark, des Schmiedemeiſters Voß 
über 24,40 Mark, und die des Malers Moede über 
39,98 Mk. wurde zur Zahlung genehmigt. 11. Von 
dem Kaſſenabſchluß pro März er. nahm die Ver⸗ 
tretung Kenntniß. 12. Ueber die Ausbeſſerung 
des Hütungsweges wurde der Vertretung Mit⸗ 
theilung gemacht. Zwei Sachen wurden in ge⸗ 
heimer Sitzung erledigt. — Der heutige Wochen⸗ 
markt wies Zufuhren in genügender Menge auf. 
Auch fand heute hierſelbſt ein Jahrmarkt ſtatt, 
zu welchem eine Reihe von Buden aufgeſtellt 
waren. An Käufern fehlte es jedoch. — Geſtern 
Nacht wurden Ubi Landwehrleuten aus der 
Baracke, in welcher ſie ſchliefen, 3 Portemonnaies, 
eine Uhr und ca. 80 Mk. Geld aus ihren Sachen 
e Von dem Diebe fehlt jede Spur. — 

m Dienſtag den 3. Mai, nachmittags 4% Uhr, 
findet hierſelbſt — Trenkel's Hotel — die Wieder⸗ 
impfung der Schüler der evangeliſchen, katholi⸗ 
ſchen und Privatſchule ſtatt. Nachmittags 5 Uhr: 
Erſtimpfung für Piaske, Schlüſſelmühle, Dziwak 
und Glinke; nachmittags 5 ¼ Uhr: Erſtimpfung 
für Podgorz. Die Beſichtigung iſt am 10. Mai: 
4 Uhr Wiederimpflinge, 5 Uhr Erſtimpflinge. 

r Rudak, 20. April. (Unfall.) Heute erlitt der 
Arbeiter Wilhelm Lenz von hier im Betriebe des 
Ziegeleibeſitzers Jeruſalem einen Unfall. Lenz 
welcher Lehm trug, war hierbei unvorfichtig, fie 
in der Ziegelei auf einen Haufen Eiſen und ver⸗ 
letzte ſich den rechten Arm derartig, daß derſelbe 
Kr erheblich anſchwoll. Lenz mußte ſich auf 

er Stelle in ärztliche Behandlung begeben. 


Der Oberharz. 

Es rückt die Zeit heran, wo man ſich die 
Frage aufwirft: „Wohin reiſen wir dieſen 
Sommer?“ Da möchte ich den geneigten 
Leſer an das ſchöne Harzgebirge mit ſeinen 
eigenthümlichen Reizen erinnern. 

Wer den ſchönen, ſagenreichen Harz mit 
ſeinen üppigen Bergwieſen, ſtolzen Wäldern, 
herrlichen Waſſerfällen, romantiſchen Schluchten 
und Thälern, zum erſten Male ſieht, wird 
ſeiner Freude durch lautes Lob Ausdruck 
geben. Und das mit Recht. Nicht allein die 
Natur iſt es, welche dem Beſucher den Auf⸗ 
enthalt ſo angenehm wie möglich macht, ſondern 
auch die Gaſtfreundlichkeit und Zuvorkommen⸗ 
heit der Bewohner des lieblichen Gebirges. 
Diebſtahl, Roheit, Trunkenheit ſind in den 
Orten des Harzes wenig bekannt. 

Den intereſſanten Oberharz, welcher leider 
in den vielen Reiſebüchern meiſt oberflächlich 
behandelt wird, will ich folgend ein wenig 
beſchreiben: 

Der Oberharz iſt reich an Erzen und 
finden wir deshalb viele Bergwerke in dem⸗ 
ſelben, welche aber bedeutend kleiner ſind, 
wie ſolche im Ruhr⸗ und Saargebiet. Schon 
ſeit langer Zeit ſind die ſieben Bergſtädte 
des Oberharzes: Klausthal, Zellerfeld, St. 
Andreasberg, Lautenthal, Altenau, Grund 
und Wildemann, ſehr bekannt. Von dieſen 
Städten nehmen Grund, Lautenthal, St. 
Andreasberg und außerdem noch Goslar den 
erſten Rang ein und könnte man dieſe Städte 
wohl die „Perlen des Oberharzes“ nennen. 
Von den Bergſtädten iſt Klausthal die älteſte 
Stadt. Dort befindet ſich der Sitz des Ober⸗ 
bergamtes. Sämmtliche Berg- und Silber⸗ 
hütten ſind fiskaliſch. 


u verkaufen Gerechteſtraße 30, pt. r. 
2 Wohnung zu verm. Neuſtadt 12. 


Wechſel von Bergen, Thälern und ſchroffen 
Felsparthien; wir werden überraſcht von engen, 
romantiſchen Szenerien und von unendlich 
weiten Fernſichten, welche das Auge über 
das labyrintiſche Gebirge ſchweifen und in 
die freundliche Ebene niederſchauen laſſen. 
Der Harzer kann mit Recht ſtolz ſein auf 
ſeine immergrünen Berge, welche ihm die 
nervenſtärkende Luft zuführen und zuſammen 
mit dem friſchen Quellwaſſer ihn ſo geſund 
erhalten. Der ernſte Tannenwald giebt dem 
Gebirge das Gepräge, auch aber finden wir 
freundlich gelichtete Laubwälder und üppige 
Wieſen, wo das harmoniſche Geläute der 
Heerden ertönt. Beſonders ſchön iſt es zu 
nennen, daß man im Oberharz nicht das Ver⸗ 
bot der Betretung der herrlichen Waldreviere 
kennt. Jeder Wanderer kann nach Herzens⸗ 
luſt den engſten Pfad verfolgen, muß aber 
ſelbſtverſtändlich Schonung und Dickicht meiden, 
wo 5 edles Rothwild verbirgt. 
Es grüne die Tanne, es wachſe das Erz, 

Gott gebe uns allen ein fröhliches Herz!“ 

Dies iſt der alte Harzſpruch, mit welchem 
der Beſucher an der Pforte des Oberharzes 
begrüßt wird. 

Ein ſchönes Wort, welches die Bewohner 
ihren Gäſten als Willkommen zurufen. 

Goslar, die alte, berühmte Kaiſerſtadt, 
bildet gewiſſermaßen den Eingang zum Ober⸗ 
harz. Ueberall, wo das Auge des Reiſenden 
hinblickt, ſieht es Sauberkeit und peinlichſte 
Ordnung. In wenigen Städten unſeres 
Vaterlandes weht dem Wanderer der Geiſt 
vergangener Jahrhunderte ſo entgegen und 
bieten ſich ſeinem Auge ſo viele alterthüm⸗ 
liche Gebäude und maleriſche Straßenbilder 
dar, wie hier. Nirgends wird ihm die Er⸗ 
innerung an die glorreichen Zeiten der ſaliſchen 
und hohenſtaufiſchen Kaiſer ſtärker erweckt, 
als in Goslar. 

Als erſte Sehenswürdigkeit gilt vor allem 
das alte, berühmte Kaiſerhaus, der älteſte 
Profanbau Deutſchlands aus der erſten 
Hälfte des 11. Jahrhunderts. Das ſtolze 
Gebäude iſt ſeit dem Jahre 1867 mit großen 
Koſten wieder hergeſtellt worden. Der Reiſende 
darf unter keinen Umſtänden dieſe größte 
Sehenswürdigkeit ungeſehen vorübergehen 
laſſen. Der Hauptbau des Kaiſerhauſes 
ſchließt den 46 Meter langen und 15 Meter 
breiten, herrlichen Reichsſaal ein. Die Wände 
dieſes Saales tragen einen prachtvollen Ge- 
mäldeſchmuck, welcher von der Hand des 


Weinack, 
Akademie, geſchaffen worden iſt. 

Der Steinberg, 480 Meter hoch, liegt 
dicht bei Goslar. Auf demſelben der Kaiſer⸗ 
thurm und Penſionshaus. Man ſieht von 
hier aus die Kaiſerſtadt mit ihren Ziegel⸗ 
und Schieferdächern aus der Vogelperſpektive. 
In der Ferne ſieht man Halberſtadt. Im 
Norden über kleine Höhenzüge und viele Ort⸗ 
ſchaften hinweg Braunſchweig und noch weiter 


jenſeits die norddeutſche Tiefebene. Im 
Weſten ſchöne Gebirgsformation. Die 
ſanften, in den hohen Gipfeln lebhaft 


ſteigenden Linien, der endloſe Wald aus 
Tannen und Laubholz, dazwiſchen duftige 
Bergwieſen, das alles iſt von bezaubernder 
Anmuth. Hier erhebt ſich der Rammelsberg 
mit ſeiner ſchroffen Steinwand und dort, 
ebenſo mächtig, der dunkle Herzberg. Zwiſchen 
beiden öffnet ſich das reizende Herzbergerthal 
mit dem Spiegel des kleinen Sees. 

Das Okerthal iſt nächſt dem Bodethal 
das bedeutendſte des Harzes. Das letztere 
iſt ein herrliches Naturwunder zu nennen, 
welches die Bode geſchaffen hat. Das Oker⸗ 
thal kann ſich mit dem Bodethal nicht in Be⸗ 
zug auf Größe und Schroffheit ſeiner Wände 
meſſen, ich muß aber ſagen, daß das Oker⸗ 
thal ſchönere und intereſſantere Granitklippen 
und maleriſche Felſengruppen hat. Kühn und 
reißend ſtürzt die Oker zwiſchen den Granit⸗ 
blöcken hervor. Das ganze macht einen 
ſchaurig-ſchönen Eindruck. Geht man im 
Thal aufwärts, ſo kommt man an den 
Romkerfaller Waſſerfall. Das Waſſer ſtürzt 
hier 65 Meter als Staubbach herab. 


Lautenthal iſt Bad und klimatiſcher Luft⸗ 
kurort mit 3000 Einwohnern, meiſtoberſächſiſcher 
Abkunft. Umgeben von hohen, ſteilen mit 
Tannen und auch theilweiſe mit Laubholz be- 
wachſenen Bergen, hat das Städtchen eine 
reizende, anmuthige und maleriſche Lage. 
Hineingebaut in die Nebenthäler der Junerſte, 
bietet Lautenthal mit ſeinen prachtvollen 
Spazierwegen einen nur denkbar angenehmen 
Sommeraufenthalt. Auch hier ſieht man, wie 
überhaupt an allen Orten des Harzes, tadel⸗ 
loſe Ordnung und Sauberkeit. Hier kann 
ich jedem Gaſt den Beſuch des Silberwerkes 
empfehlen. Das Kurhotel und Penſionshaus 
„Prinzeß Karoline“ hat eine überaus reizende 
Lage in der Nähe des Bahnhofes. Eine der 
ſchönſten Promenaden iſt die Bismarck⸗ 


Im Oberharz finden wir einen reichen Profeſſors Wislicenus und des Malers] Promenade. Hahnenklee und Bockswieſe, eben⸗ 
eines Schülers der Düſſeldorfer falls klimatiſche Luftkurorte, liegen eine Spazier⸗ 


ſtunde von Lautenthal entfernt auf einer Höhe. 
Die beiden Kurorte haben in den beiden letzten 
Jahren einen großen Aufſchwung erfahren. 
Von Bergwieſen und Wald lieblich umrahmt, 
weiſen beide Orte einen großen Promenaden⸗ 
reichthum auf. Als beſte Hotels ſind zu em⸗ 
Ben „Deutſches Haus“ und „Hahnenklee'er 


o glausthal und Zellerfeld liegen dicht neben 
einander auf einem Plateau. In Klausthal 
befindet ſich die Bergakademie, welche von 
Schülern aus allen Welttheilen beſucht wird, 


das Mineralienkabinet und eine Modell⸗ 
ſammlung. Beide Städte haben eine ſehr 


ſchöne Lage. 

Wildemann liegt in einer halbkreisförmigen 
Schlucht. Das Städtchen hat ſeinen Namen 
nach dem großen Harzer Berggeiſt „Der 
wilde Mann“. Die Lage dieſes anmuthigen 
Kurortes, umgeben von duftenden Tannen 
und blumenreichen Wieſen, verſchafft ihm eine 
reine Luft, die quellenreichen Berge vorzüg⸗ 
liches Trinkwaſſer, welches zu Sauerbrunnen 
verarbeitet und weithin verſchickt wird. Auch 
hier hat das große Kurhotel eine reizende 
Lage auf dem Abhange eines Berges. Vor 
dem Rathhaus ſteht eine mächtige Linde, welche 
der Sage nach vom „wilden Mann“ um das 
Jahr 1039 in die Erde gepflanzt worden ſein 
ſoll. Ferner iſt ein ſehr großartig angelegtes 
Hotel das „Johanneſer Kurhaus.“ Die Um⸗ 
gebung iſt nur reizend. 

Grund, das ſchönſte aller Städtchen, hat 
eine entzückende Lage. Eine warme Quelle, 
welche jetzt nur noch in der Tiefe vorhanden 
iſt, machte Grund damals zu einem ſehr be⸗ 
ſuchten Badeorte. Seit 1855 iſt das Städtchen 
als klimatiſcher Kurort beſucht und hat ſich 
bis heute als ſolcher hervorragend entwickelt. 

Vom Iberger Ausſichtsthurm und Kaffee⸗ 
haus hat man eine ſchöne Fernſicht über viele 
Ortſchaften. St. Andreasberg, auf einem 
Berge gelegen, iſt ein ſehr beſuchter Kurort. 
Hier iſt die Heimat der beſten Kanarienvögel. 
St. Andreasberg wird auch zur Winterkur 
viel aufgeſucht. Das berühmte Winterfeſt 
wird von vielen Reiſenden aus den größeren 
deutſchen Städten beſucht. M. Walter. 


—— ſ— —— — — —ea 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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23. April. Sonn. Aufgang 4.53 1405 
Mond⸗Aufgang 5.25 Uhr 
Sonn.⸗Unterg. 7.17 Uhr 
Mond⸗Unterg. 10 45 U r. 
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Standesamt Mocker. 
Vom 14. bis einſchließlich 21. April 1898 ſind 


gemeldet: 
als geboren: 

1 Yuchalter BE MNahlenz, T. 2. Arbeiter 
Franz 15% ewicki T. 3. Landbriefträger Hermann 
Dey, T. 4. Tiſchler Wladislaus Wludarski, T. 
5. Hilfsweichenſteller Konrad Schikorowski, S. 
6. Schuhmacher Guſtav Klemp, S. 7. Krankenwärter 


Bruno Podewiez, S. 8. Arbeiter Severin Mar⸗ 
czinkowski, . 9. Tiſchlermeiſter Samue 
Finger, S. unehel. S. 11. Arbeiter Peter 
Kruczinski, 255 12. Maurer Alexander Broz⸗ 
mann 13. 1 Hermann Hoff 


als geſtorben: 

1. Konrad Se * 5 2. Haar 
Wittwe Juſtine Wisniewski, 66 J. 3. Rudolf 
Achten 9 M Helene ee 6 J. 

zum ehelichen Aufge 

1 Stellmacher Stephan Gut eld und Roſalie 


Roeder. 
d. als ehelich verbunden: 
al: er Guſtav Voeske⸗Korritowo mit Alma 
Schulz. 


2 6 Meter soliden Sommerstoff- 


d: + Utr. N . zum Kleid für 1,68 Mk. 
b Klei „ Sommer- 9 


ni 10 2,10 ” 
„ . br. — 2,70 5 


„ Loden, vorzgl. bug. doy. Ir. „ 3,90 „ 
fur 1. S0. öde ae Kleider- u. Blousenstoffe 


in grösster Auswahl 


A versenden — einzelnen Metern franco 


Must ins Haus. 
Uster | OETTINGER & Co., Frankfurt a. M., 
aufVerlangen Versandthaud; 


kranko ins Haus. Separatabtheilung für Herrenstoffe: 


R Stoff zum ganzen Anzug für 3,75 Mk. 
Modebild. gratis. Cherlot „ 10 9 „ 5,85 „ 


Kö nigsberger Pferde- Lotterie, 


Gummi- Tischdecken 
und 
Küchen-Auflegerstoffe 


empfiehlt 


Erich Müller Macht. 


Lose 


zur Königsberg. Pferdelotterie, 
Ziehung am 10. Mai er., Haupt⸗ 
gewinn 1 kompl. 4ſp. Landauer, 
à 1,10 Mark, 

zur 21. Stettiner Wferdelotterie, 
Ziehung am 17. Mai er., & 
1,10 Mark, 

zur 2. Berliner 5 
Ziehung am Juni er., a 
3,30 Mark 

ſind zu haben in der 

Expedition der „Thorner Dreiie, 


unge Leute 
Logis billigſt Gerſtenſtr. 6, pt. | od. I. Mai 3. v. Gerſtenſtr. 14.17 miethen. Culmerſtr. Nr. 15,1 billigſt 


Meyer, Thorn, 
Strobandſtraße 17. 


werden billig und ſauber angefertigt 
in der Bau⸗ und Kunſtſchloſſerei von 


H. Riemer, Mellienſtraße 58. G. Adolph, Hugo Claass, 
atratzendrells, Möbelſtoffe, Wagen⸗ Anders & Co., M. Kaliski, 
tuche, 15 Sandee ß P. Begdon, M. Kalkstein v. Oslowski, S. Simon, 
Marquiſendrells tanzen und ; 
Schnüre, Gurte, Bindfaden, Sprung⸗ In Mocker bei: Bruno Bauer. 
federn und Nägel, ſowie Cocos und Vertreter: 


Linoleum zu billigſten Preiſen empfiehlt 
Benjamin Cohn, Culmerſtr. 20. 


Ein Repoſitorium 


Dieſe Wände ſind freitragend 

Eindringen von Miasmen, Un 

bezw. tapezirt werden. 

in beliebiger Höhe und Länge ausgeführt werden. Rai 

ſchmutzlos. Dieſe Wände 1 00 vielfach bei fiskaliſchen und ſtädtiſchen Behörden aufgeſtellt 
und finden anßerordentlichen Beifall, 

Ausführliche Proſpekte und Gutachten von Autoritäten ſtehen zur Verfügung, 


Preiſe ſehr 51 0 
Die Wände werden von mir fabrizirt, und aufgeſtellt und bin gern bereit, 


In den ae 2 ber en. . 250 000 Buss e eter Tausgeſkrt. 


rißfrei, ſehr leicht, beanſpruchen ſehr wenig Raum, erfordern 
„keinen Verputz und gewähren vollſtändigen Schutz gegen das 
eziefer und Kar Hui? und können nach wenigen Tagen geſtrichen 
enp ſoſten. ind Ae trotzdem können die Wände 
che Ausführung zu jeder Jahreszeit, faſt 


Siegel und Zwiſch 


Aufträge in Empfang zu nehmen. 


Der Lizenzinhaber für die Kreise Thorn, Strasburg u. Briesen: 


Paul Richter, Baugeſchüft. 


mit ſep. Eing. v. ſof. 
z. v. Gerſtenſtr. 14. 


nden Koſt und 


ut Ph Zim. 
Gerſtenſtr. 6, pt. 8%; Mai 


EIN 


Zu haben in Thorn bei: 


Gir möbl. Zimmer ſo fort zu 1 
miethen. 


ec 


Zeitz 
Seifen- und Parfümerie-Fabrik. 


Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch 
sich auszeichnende Waschseife. 


brolse Ersparnils an Zeit und Arbeit. 


Giebt der Wäsche selbst einen 
angenehmen aromatischen Geruch, 


Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen. 


Da minderwerthige Nachahmungen im 
landel vorkommen, beachte man genau, dals jedes 
ichte* Stück meine volle Firma trägt! 

Verkauf in Original-Packeten von 1, 2, 3 und 6 Pfund, 

und 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes feiner 
Voilettteseife), sowie in einzelnen Stücken. 


Verkaufsstellen durch Plakate (wie obige Abbildung) kenntlich. 


A. Mazurkiewiez, 
Inh. Piskorski, 


Walter Güte, Agenturen, Altstädt. Markt. 


Ebenso wie die Waschseifenfabrikate der Firma Oehmig-Weidlich sind auch deren Erzeugnisse in 
Toilettenseifen und Parfümerien ganz hervorragend ; dieselben bieten einen preiswerthen, vor- 
züglichen Ersatz für die durch die hohen Zölle vertheuerten Auslandsfabrikate und man verlange 
überall die Marke Oehmich-Weidlich. 


7 N 
Ziehung 25. Mai, günstige Gewinnchancen, weil weniger Loſe und verhältnißmäßig mehr Gewinne. 
Equipagen, darunter 1 vierspännige, 47 edle oſtpreußiſche Luxus- und Gebrauchspferde, 2443 maſſive Silbergegenſtände. 
10 Loſe 10 Mark, Losporto und Gewinnliſte 30 Pfg. extra, empfiehlt die General-Agentur Leo Wolff. Königsberg i. Pr., Kantſtraße 2, 
ſowie in Eher mn die Herren Oskar Drawert. 


Feuerſchene albbinpfewe tel. Trade. Winde 


C. Dombrovski. 


Korn 


feſtzuſetzen. 


Eduard 


Culmerſtr. Nr. 15, I 


— 
7) 


8 18898 2 28888 
v 228 U 


Paul Walke, 
E. Weber, 
Paul Weber. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Brennſpiritus „ 


W. Sultan. 
Carl Matthes. 


ee On 
Das Nusituttungs-Magnzin 
für 


Möbel, 
Polſterwaaren 


1 Schillerſtraße 7, HORN, Schillerſtaße 7 
„ feine großen Vorräthe in allen Holzarten und 
neneſten Muſtern in geſchmackvoller Ausführung 


unter Garantie nur gediegener und guter 
Arbeit zu den billigſten Preiſen. 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei 


SD 228819 AR 12. 
2 SR SE 711 215 


pez fachen, ; 


10 komplett 51 7 
Loſe à 1 Mark, 


Die außergewöhnlich hohen und noch andauernd 
ſteigenden Spirituspreiſe veranlaſſen uns, 
weilen den Ladenpreis für 


A 80% pr. Liter 1,30 ME, 


einſt⸗ 


40% 65 Pf. 5 


45 Pf. 


G. Hirschfeld. Marcus Henius. 
J. Murzynski. Herrmann Dann. 
Lissner. R. Rütz. E. Schumann. 
J. Mendel. 


” ” 


7 


ai 


Spiegel und 


empfiehlt 


im Haufe. 


Ärztl. empfohlen. Nur in Packeten. 
Überall käuflich. Versuchet die 
Recepte auf den Packeten. 


ſowie wollene Gegenſtände zꝛc. werden gegen 
Mottenſchaden zur ſorgfältigſten Aufbewahrung 
in großen luftigen Räumen angenommen. 


0. Scharf, Kürſchnermeiſter, Breiteſtr. 5. 


